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UFO ODER BALLON ? 
HANS-WERNER PEINIGER 

Vorliegender Fall wurde von uns noch nicht abge­
sch lossen . Da wir eine e inde utige Erklärung bis­
her nicht fanden, möchten wir hiermit den Fa ll 
den Lesern zur Diskussion stellen und hoffen auf 
Hinweise, die zu e iner Identifizierung führen 
könnten. 

"Am 19.05.1985 fuhr ich a l s Beifahrer i n mit dem PKW nach 
Hi ldesheim. Auf . der Mitte der Ruhrbrücke in Wickede, gegen 7 Uhr 
morgens, sah ich plötzlich das Objekt rechts von mir über dem Wasser 
am Himmel stehen. Es bewegte sich nicht. " 

-0 

Die Zeugin wurde von mir befragt . Danach 
ergaben sich noch folge nden Details. Der Fahrer 
des PKW's war der Ehemann der Zeugin. Er sah zwar 
auch etwas am Himmel stehen, hatte es jedoch nur 
"mit einem Auge", noch dazu während der Fahrt, 
gesehen und konnte deshalb nicht beschreiben, was 
er eigentlich gesehen hatte. Auch die Zeugin 
konnte das Objekt nur wenige Sekunden sehen , da 
die Sicht zum Horizont nur auf der Brücke frei 
war . Das Objekt hatte etwa die gleiche Größe wie 
die links von dem Objekt stehende Sonne. Der 

'-~~~~~~~~_,1Körper war fast kre is för mig und mit e inem durch 
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die Mitte führenden Ring versehen (siehe Skizze). Das Objekt war von 
silberner Farbe und strahlte nicht. Die Umrisse waren scharf, d . h . 
klar zu erkennen. Eine mögliche Bewegung des Objekts konnte die 
Zeugin aufgrund de r schne l len Vorbe ifahr t ni c ht feststellen . Auf dem 
Foto, daß von der Br ücke geschossen wurde (der quer durch das Foto 
laufende Balken ist ni cht die Br üc ke sondern das Brückengeländer!) 
sind die Positionen nicht korrekt eingezeichnet. Die Position der 
Sonne und des Objekts lagen etwas tiefer. Auch die Größe sch e in t 
etwas überdimensioniert zu sein . Man muß also auch hier eini ge Ab­
striche machen. 

Eine Überprüfung de r astronomisch en Gegebenhe iten ergab keine be ­
sonderen Hinweise. Es be stä tigte sich nur, daß die Sonne in Blick ­
r i chtung knapp über dem Horizont stand, in etwa ll - 12• Hö he. Genau 
in Blickrichtung befindet sich der Arnsberger Flugplatz. Dieser ist 
jedoch erst ab 8 Uhr geöffnet. Auch ist an dem betreffenden Tag kein 
Ballon oder ähnliches von dort gestartet worden. Kann es sich hier 
vielleicht um einen Wetterballon gehandelt haben ? Dafür spricht, daß 
diese um 6 Uhr ge sta rtet werden und um 7 Uhr ihre Platzhöhe noch 
nicht erreicht haben. Dagenen spricht jedoch die Größe ("wie Sonnen­
scheibe" und "wie Vollmond") . Ein Wetterballon hätte eigentlich viel 
höher und kleiner am Himmel erscheinen müssen. Auf jeden Fall werden 
wir diesen Punkt noch überprüfen. 

Oben genannte Informationen weisen zum gegenwärt i gen Zeitpunkt 
noch nicht eindeutig auf eine natürliche Erklärung hin. Aufgrund des 
Ersc heinung sbildes des Objekts unter Berücksichtigung der Beobach­
tung während der Fahrt, durch die geschl ossene Seitenscheibe, ist 
eine natürliche Erklärung sehr wahrscheinl i ch. Bevor wir jedoch zu 
einem endgültigen Urteil kommen, möchten wir noch eventuelle Hin­
weise aus dem Leserkreis abwarten. 

NEUER SERVICE FüR GEP-"ITGLIEDER 

Alle Mitglieder der GEP e.V. können sich zukünftig in unserer Bi­
bliothek vorhandene und freigegebene Literatur und die im JUFOF be­
sprochenen Bücher für einen begrenzten Zeitraum ausleihen. Mitglie­
der beachten diesbezüglich fol ge nden Hinweis: 

Den GEP-Buchausleihdienst können nur GEP-Mitglieder in Anspruch 
nehmen! Der Versand erfolgt auf Risiko des Mitglieds. Auf Wunsch und 
gegen Erstattung der Portogebühr ( Brief oder Päckchen, zuzüglich 
Einschreibegebühr ) erfolgt der Versand per Einschreiben . Das Porto 
kann auch 'i n Briefmarken' beglichen werden. Ansonsten erfolgt der 
Versand per Drucksache oder Büchersendung auf unsere Kosten. Die 
Rücksendung geht zu Las ten und auf Risiko des Mitglieds. 

Es versteht sich von selbst, daß das erhaltene Material pfleglich 
zu behandeln ist . Die Benutzer haben bitte für kurze Verleihfristen 
(max. l Monat) Verständnis, da wir die Literatur oft benötigen. Auf 
Anfrage kann die Leihfrist jedoch verlängert werden . Bei Verlust und 
Besc hädi gung des Materials oder Überschreitung der Rückgabefrist 
müssen wir dem Mitglied den Wiederbeschaffungswert in Rechnung 
stellen. Dieser setzt sich aus den Kosten für das Buch und für die 
Beschaffung (Porto, etc.) zusammen. Mitglieder können ab sofort die 
sie interessierende Literatur formlos (und schriftlich) anfo rdern. 
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WIEDER EIN HEISSLUFTBALLON 
HANS-WERNER PEINIGER, GEP 

Am 23.07 . 1985 wurden wir telefonisch von einer UFO -Beobachtung in 
Kenntnis gesetzt , die viele Bewohner der Goethest r aße in Hagen 
(Westf.) in helle Aufregung ve rs etzt hatte. Eine Zeugin bemühte 
sich, eine geeignete Ste l le für derartige Beobachtungen zu finden 
und bekam schließlich vom WDR unsere Tel.-Nr. Am Telefon schilderte 
mir die Zeugin dann Ihre Beobachtung, die am 13.07 . 1985, um 22.45 
Uhr erfolgte. Im Fr ageb ogen schilderte sie Ihre Beobachtung folgen­
de rma ßen: 

"Aufmerksam wurden wir, mein Mann, meine Tochter und ich auf das 
Objekt durch eine Gruppe Menschen, die unentwegt den Himmel be­
obachteten , als wir nach einem Besuch bei meinen El tern i n de r 
Goe the straße zu unserem Auto gingen. Verwundert blieb ich stehen, 
als ich nun auch das orangerote Objekt von der Größe einer Apfelsine 
am Himmel sah. Ich war erschrocken und faszin i ert zugleich, denn so 
etwas hatte ich vorher noch nicht gesehen .... " 

Die Ze ugin teilte mir noch die Anschrift eines anderen Zeugen mit, 
der das Objekt durch einen Feldstecher beobachtet hat. Dieser Zeuge 
und seine Frau, die ebenfalls das Objekt sah, wurden d~raufhin von 
mir Vor-Ort befragt. Danach ergab sich folgender Sichtungsverlauf : 

Der Ze uge wurde von einer Nachbar in auf 
das Objekt aufmerksam gemacht und beobach­
tete daraufhin vom Balkon aus, wie aus ca . 
70° Azi mut ein rundes Objek t in ca. 25° 
Höhe flog. Die scheinbare Größe schätzte 
de r Zeuge auf "kleiner als der Vol lmond". 
Im '57- cm-Test' wurde ein Wert von 22 mm 
ermittelt. Durch ein Fernglas (8x40) sah er 
das rot-orange Objekt genauer . Er sah au s 
der unteren Hälfte des Flug körper s "Flam­
men" oder "Feuerstöße hervortreten (siehe 
Skizze). Das Objekt flog nun über das Haus 
und ent schwand so dem Blickfeld des Zeugen. Dieser lief nun in das 
gegenüberliegende Zimmer und beobachtete aus dem geöffneten Fenster, 
wie das Objekt i mmer kleiner werdend Richt ung Herdecke (ca . 320° 
330° Azimut) ve r sc hwa nd . Die Flugbahn war gleichmäßig. Einmal soll 
das Objekt 2- 3 Sekunden stationär am Himmel gestanden haben, um dann 
mit "hoher Geschwindigkeit" zu verschwinden. Die Sichtungsdauer 
betrug etwa 1- 2 Minuten. 

Be i der Vo r- Ort-Befragu ng stel l te ich fest, daß sehr viele Be­
wohner der Goethestraße in Hagen Zeugen dieser Beobachtung waren. Es 
war an dem Tag der Beobachtung Tagesgespräch und au ch wieder, als 
sich herumgesprochen hat te , daß ein Zeuge von mir befragt wird. 

Die Richtungsmessung ergab, daß das Objekt aus der Gegend Iser­
lohn, Letmathe und Menden gekommen sein muß. Des halb wurde nicht nur 
in Hag en, sondern auch in den Lokalzeitungen oben genannter Orte ein 
Aufruf abgedruckt, in dem nac h we i ten Zeugen gefragt wurde. So 
erhielten wir sechs weitere Beobachtungsberichte, die sich auf den 
Fa l l vom 13.07. bezogen. Leider hat sich nur ein Zeuge aus den o.g. 
Orten gemeldet. Dieser hat in Letmathe , gegen 22.30 Uhr aus dem 
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offenen Fenster in südlicher Richtung ein rundes, rot-oranges Objekt 
beobachtet , an dem ebenfalls an der Unterseite Feuerstrahlen o.ä. zu 
er~ennen waren. Alle anderen Beobachtsberichte kamen aus Hagen , zum 
T~1l auch aus der Goethestraße. Besonders inte ressant für uns ist 
die Beobachtung aus Letmathe, da diese gegen 22.30 Uhr erfolgte . 

Lüdenscheider Gesellschaft will Rätsel um nichtidentifizierte 

Flugkörper wissenschaftlich aufklären 

Wer sah orangerotes UFO über dem 
Stadtteil Eckesey? 

lb111L Du Thema schlagt Mltteif'uns. .kam aus Rlch· viele Daten zu einer Beobach· 
seit Ende der vierziger Jehre tung Boele/Helfe und ver- tung erhalten, um du beob­
Wellen: UFOs. unbekannte ach wand denn mit hoher Ce- achtete Objekt gegebenen· 
oder b.aer unidentif!z:ierta schwindlgkelt In Richtung falluulden tiftzleren.Stefragt 
Flu1DbJekte! Am Samatas. Herdecke. Ein Zeuge beob- deshalb die Hagener. 
dem 13.. )ulL 22 45 Uhr. beob- achtete dabei du Objekt •Wer konnte zum genann· 
achteten nach einer Mittel· durch ein Femglu und konn· ten Zeitpunkt ebenfalls den 
lung der Ladenacheider Ge- teunterhalbdesObjekta,Feu· FlugkOrper beobecbten? 

die vertraulich behandelt 
werden. •ind an die oben ge­
nannte c-Uschan In 5880 
Uldenacbeid. Poelfacb 2361 
rrelefon 02351/23377 zwi· 
sehen 17 und 18 Uhr), zu rich· 
ten.• 

sellachaf\zurErforschungdea erstOße'oderllhnlicheaerken· •Wer kann Anpben dar-
UFO-Phlnomena (CEP) In neo". Qbermachen.obzumgenann· 
Ecl:aeey mehrere Bewohner Die CEP untersucht diese ten Zeitpunktlm Raum Hagen 
elnenfnralerttaelbaftenFlug- sogenannten .UFO-Beobach· Modell·HelOluflballone ge­
lr.Orper. .Du reI.Uv große. tungen• auf wiuenachaftli· 1tartet worden alnd? 
runde ObJelr.t", bei.III ea in der eher Buia. Sie will möglichst . . Sachdienliche . Hinweise. 

Westfälische Rundschau, Lüdenscheid + Hagen, 30.+ 26.07. 1985 

Wer sah den Flugkörper? 
GEP suchtZeugen1ür Ereignis am 13. Juli · 

Letzuat:M!H8cGl/.Llldcucbeld. <IKZ»Am.Samatag, 13. Juli, beob­
acht~te~.in Hagen-Eckeaer &e&en 22.*S Uhr mehrere Anwohner einen 
für 11e ra tselhaften Fluiköfl'ft'. Daa relativ ll"Oße, runde, oran&efar­
~ne Objekt kam aua Richtunc Iserlohn, Hemer Menden und ver­
schwand dann mit sroßer Gescl\windi&keit Richtunc Herdecke. Ein 
Zeuee beobachtete dabei daa Objekt mit einem FemJlaa und konnte 
~terhalb des Flu&körp<!ra ..Feueratöße" oder ähnliches erkennen. 
Die Ge":llscl\aft zur Erforschunc des UFO-Phänomens <GEPl in Lü­
den1ch~1d untersucht soeenannte .UFO·Beobachtuneen~ auf wissen­
schaftlicher BaSls. Im Zusammenhane mit dem Ereienia in Hacen­
Eckesey atellt die GEP foleende Fragen: e Wer konnte zum genann­
ten Ze1tl'unkt e~nfalls Flu&körper beobachten? e Wer kann Anga­
ben darü~r machen, ob zum eenannten Zeitpunkt im Raum Iser­
lohn/l~em~r/Me!'den_Modell-Heißluftballons eestartet worden sind? 
Sachdie~che Hin~eise, die selbstver1tändlich vertraulich ~handelt 
werden. bitt. an die GeaellJehaft zur Erforschune des UFO-Phino­
mena, Postfach 2361, 5880 Uldenachrid, • 02351/ 23371 (von 17 bi1 18 
Uhrl. 

oben und rechts: Iserlohner Kreisanzeiger, 
27.07.1985 

Rätselhaftes 
~lugobjekt 
Zeugen für UFO gesucht 

Berner. <IKZl Es war ein .,relativ 
eroßes, rundea. oraneefar~nea Ob­
jekt, kam aus Richtune Hemer und 
verschwand mit ll"Oßer Geachwin­
diikeit in Richtune Herdecke". 
Eine Encheinung am Stemenhim· 
mel. G;e die Gesellschaft zur Erfor­
schung des UFO-Phänomens. kun 
GEP, aufhorchen ließ. Gegen ZZ.4S 
Uhr . haben Hagener Bürger am 
Samstag. 13. Juli. den rätselhaften 
Flu&körper entde<:kt, und nun sucht 
die GEP nach weiteren Augenzeu­
gen. Wer hat einen Flu&körper ~­
obacht·.t oder wer kann Anga~n 
darü'-er machen. ob zum genannten 
Zeitpunkt im Raum Iserlohn/ He· 
mtt/ Menden Modell-Heitliuftbal­
l~ne gestartet worden sind?. fragen 
die UFO-Forscher . ..Sachdienliche 
Hinweise" nimmt nicht die Polizei 
sondern die GEP in Lüdenscheid: 
Postfach 2361. entge a:en. 

Eine Auswahl der zahlreichen Aufrufe 
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Blickrichtung vom Balkon aus 

Vom Wetteramt Essen erhielten wir wichtige meteorologische Daten. 
Danach kam der Wind aus ca. 130° Azimut mit einer Geschwin digkeit 
von ca. 40 km/h in einer Höhe von etwa 400 bis 500 Meter. Der Flug­
körper wur de in Letmathe i n südliche r Richtung beobachtet. Die En t­
fe rnung von der südlich gelegenen Gegend bei Letmathe bis Hagen 
beträgt etwa 10 Kilometer. Bei einer durchaus anzunehmenden Flughöhe 
von 400 bis 500 Meter mit einer Windgeschwindigkeit von 40 km/h 
mußte das Objekt in ca. 15 Minuten Hagen erreicht habe~ . Tatsächlich 
wurde es ja auch gegen 22.45 Uhr in Hagen beobachtet. Uber der Stadt 
sorgten lokale Winde für Flugrichtungsänderungen. So beobachteten 
auch mehrere Zeugen, wie das Objekt von Stadtmitte über Altenhagen 
Richtung Boelerheide flog, dann einen Linksbogen beschrieb und 
Richtung Herdecke verschwand. 

Alle uns vorliegenden Beobachtungsdaten sprechen für eine Modell· 
Heißluftballon-Erklän-~, insbesondere folgende Punkte: 

1) Aufgrund der vom Wetteramt Essen vorliegenden Daten muß es 
sich um einen windgetriebenen Körper gehandelt haben , 

2) das optische Erscheinungsbild des beobachteten Körpers 
entspricht genau einem Modell-Heißluftballon. So die Farbe: 
rot-orange, Form: rund, überwiegend gleichmäßige Flugbahn, 
flackerndes Licht etc . Der von mir befragte und auch andere 
Zeugen beobachteten unterhalb des Körpers "Flammen" oder 
ähnliches. Dies läßt sich damit erklären, daß der Ballon in 
der Luft pendelt und somit der in e i ner Scha le bef indl iche 
Brennstoff (mit Spiritus getränkter Wattebausch, 'Grill ­
Anzünder- oder Espit·Würfel' o.ä.) teil we ise sichtbar wird 
und 

3) wie man den JUFOF's 5'85, Seite 141 und 2'83, Seite 33ff, 
entnehmen kan n, sind aus dem Raum Iserlohn bereits mehrere 
UF O-Me ldung en e ingegan gen, die sich als Modell-Hei ßl uft­
ballon-Sichtungen entpuppten. Es ist durchaus denkbar, da ß 

165 



GEP __________________ JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG 

immer die gleichen Personen diese Ballone haben steigen lassen. 

Routinemäß ige s Nachfragen bei Polizei und Flugsicherung und eine 
Uberprüfung der astronomischen Gegebenheiten ergab keine besonderen 
Erkenntnisse. 

Lageskizze 

J2.3l! Ul,r 

9u...11. 
s 

Aus Platzgründen habe ich darauf verzichtet, alle uns vorlie­
genden Daten und Unterlagen ausführlich darzulegen. Diese können auf 
Wunsch in unserem Büro in Lüdenscheid eingesehen werden. 

Abschließend läßt sich sagen, daß die Modell-Heißluftballon­
Erklärung als 'sehr wahrscheinlich' zu bezeichnen ist. Deshalb wird 
auch dieser Fall von uns als 'identifiziert' eingestuft. 

Suche von J.A.Hynek "UFO-Report" (Goldmann Ver!., 
UFO-Literatur, z.B. alte und beschädigte Exemplare 
gerne MUFON-CES-Berichte zur Einsicht. Suche 
Interessierten, freue mich über jede Zuschrift! 
Heiko Reese, Zeisigweg 6, D-4900 Herford 
Verkaufe folgende Bücher: 

auch mit Fehlern), jegliche 
unter Normpreis. Hätte auch 
Kontakt zu anderen UFO-

CLEAR INTENT (siehe Seite 123) ..................... ... . DM 30,-, zuzüglich Porto 

THE UFO CRASH / RETRIEVAL SYNDROME, Status Report II, von Leonard H. 
Stringf ield. . •..... ... ............... . ..•.............. DM 15, - , zuzüg 1 ich Porto 

Hans-Werner Peiniger, Postfach 2361, D-5880 Lüdenscheid 1 
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IMMER IM KREIS HERUM, II 
IAN MRZYGLOD. PROBE 
Neue Entwicklungen 

Die Akten si nd niemals endgültig geschlossen worden, die Offen­
heit, neue Möglichkeiten der Kreisentstehung aufzunehmen, wurde 
aufrechterhalten . PROBE hat immer ein offenes Ohr für andere 
Theorien gehabt und sie in den Rahmen des Möglichen aufgenommen ~mit 
einer Ausnahme der "Fliegenden-Untertassen-Landung"). Der Stre1ch­
Theorie wurde niemals großer Glauben geschenkt, aber es war mög~i~h, 
daß ein Wirbelwind den großen Mittelkreis geformt hatte und e1n1ge 
Witzbolde das Feld betreten hatten, um die umgehenden Kreise 
herzustellen. Es war vorstellbar, doch gab es nirgendwo Spuren, die 
die Kreise verbanden . Solche Spuren wären sichtbar gewesen, falls 
jemand, und besonders eine Gruppe, zu jedem Kreis gegangen wäre, um 
ihn ins Feld zu stampfen. So wurde, wie gehabt, der Streich-Theorie 
keine große Wichtigkeit beigemessen. 

Das in NOW! erschienene Foto, 
nachdem die Westbury/Bratton­
Kreise 1980 ein gewisses regio-
nales Interesse hervorgerufen 
hatten. Stehen die kleinen 
Flecken an drei Seiten des 
Kreises im Zusammenhang mit den 
' Satelliten• - Kreisen von 1983? 
(Foto NOW!) 

Nun ja, ein Telefonanruf von Bob 
Richard, dem Herausgeber von FOR ­
TEAN TIMES, änderte den Kurs der 
Nachforschungen. Er war im Besitz 
e1n1ger Fotos der Westbury/ Brat­
ton-Kreise und wollte etwas zu den 
scheinbar verbindenden Flecken an­
merken, die der Grenze des größeren 
Mittelkreises folgten . Dieser Autor 
hatte keine verbindenden Flecken 
bemerkt, abgesehen von den durch 
Besucher, die in Scharen von Kreis 
zu Kreis gingen, verursachten. Bob 
Richard untersuchte frühere Fotos, 
die möglicherweise jeder Touristen­
aufmerksamkeit vorausgegangen wa­
ren, und behauptete, daß solch ein 
Fl eck erkennbar sei. Nähere Unter­
suchungen der Fotos unter Zuhilfe­
nahme der PROBE Akten brachten 
nicht unmittelbar so einen Fleck 
zum Vorschein. Aber mit etwas Phan­
tasie konnten schwache Spuren 
entdeckt werden. 

War es nun also möglich, daß 
jemand nach der Herstellung der 
Kreise Spuren hinterlassen hatte? 
Es schien bestimmt möglich zu sein, 
und ein sich im Besitz von PROBE 
befindender Zeitungsausschnitt a us 
der Lokalpresse, der über den Sohn 
ei ne s einheimi sc hen Landbesitzers 
und Farmers Alan Shephard berich­
tete, unterstützte diesen Aspekt. 
Die Kr eise waren nur auf Shephards 
Land aufgetaucht, unterhalb des 
Westbury Whi te Horse. 
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De r Zeitungsausschnitt zeigte ein Foto von Francis Shephard, Alans 
Sohn , der eine schwere Kette hochhielt, mit der Bildunterschrift: 
"Wie die Ringe ge macht wur den". Die Story e r zählte, wie Alan 
Shephard den Verdacht hatte, daß die Kreise möglicherweise auf einen 
Streich zurückzuführen seien und zusammen mit seinem Sohn austüf­
telte, wie man mit Hilfe einer schweren Kette eine perfekte Kreis ­
replik herstellen konnte. Schon eini ge Tage frü her hatten PROBE­
Mitglieder von so einer Geschichte ge hört, als Dr .Meaden auf das 
jüngere Aufta uc hen de r zweiten Fünfe r- Fo rma tio n in We s tb ur y/B ratt on 
hin anges pr ochen wurde. Schli eßl i ch bekam man de n Zeitungsaus sc hnitt 
und ei ni ge weitere Pr üf ungen kon nten vo rgen ommen werden. ( 11 ) 

Zu d ieser Ze i t meldete s i c h das EARTHLINK- Ma gaz i n und gab e i nen 
kur zen Ber icht über den Au fe nt hal t des Heraus geber s Dani e l Go r in g 
und e i ne s Ko l l egen am Sc ha upla t z . Ih r er s t er Bes uc h am 15.Juli er­
mögli c ht e i hnen, di e ur spr üng liche n f ünf Kr eis e zu s t ud i e re n. Ei ne 
später e Unt er s uchung am 19. J u li mac hte s ie mit dem zweiten Set 
bekann t . Si e bet raten das Feld , führ ten Me s sungen durch und hielte n 
dabe i auch f est, daß die Spi ral en in diesem Fe ld a l le dem Uhr­
ze i gersinn fo lgten ; nac h den Un terlage n vo n PROBE der er ste ge­
me ld et e Fall, in Anbet r ac ht der Tatsache, daß über Ko rnfeldk reise 
dis kuti er t wi rd, ni cp t übe r andere ange bliche UFO-Nester so nstwo auf 
der Wel t. Fot os, die PROBE-Mitgl i eder vom zweiten Set erhielten, 
be s tätigten das, obgle i ch es EARTHLINK zu verdanken ist, daß dies 
bekannt wurde ( 12). ( PROBE -Mitglieder betraten und insp iz ierten 
diese Kre is e aus zwe i Gründen nicht: Das Feld war mit St ac heldraht 
umgeben und zu dieser Zeit sahen alle Kre i se glei ch aus. ) 

16 8 

So war es offensichtl ic h, daß 
d i ese Kre i se irgendwann zwi schen 
den 15. und 19. Ju l i aufgeta uc ht 
waren. Dr . Terence Meaden stat­
tete dem Fundort am Samstag, de n 
16.ten e i nen Be such ab und sie 
waren zu d i esem Ze i tpunkt sicher 
nicht vorhanden. Also geschah es 
entweder am Samstag, den 17 . 
oder Montag, den 18. Als Dr. 
Meaden die Fotos untersucht e , 
machte ihn der plötzliche Rich­
tungswechsel der Spirale neugie­
r i g . Nichtsdestoweniger akzep­
tierte er sie ( genau wie PROBE ) 
als eine weitere ungewöhnliche 
Er scheinung dies e s seltsame n 
Phänomens . Während dieser Dis ­
kussion wurde die schwere Kette 
und die Kreisk opie zum Thema 
undes wurde für unerläßlich ge­
halten, be s timmte Fakten f e s tzu­
s tellen. Mit Hilfe de s ein i ge 

Links : Francis Shephard mit der 
Kette , die benutzt wurde , um d i e 
Westbury/Bratton-Kreise nachzu­
bilden . Streich? 
Foto : Wiltshire Times 
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Ein Telefongespräch mit Al an Sheph~rd klär~e einiges . Die. Kreise 
(der Pressebericht erwähnte nur einen), die er und sein Sohn 
hergestellt hat t en, waren tatsächlich.der zweite Set ~on„ Westbu r y/ 
Bratton. Diese Nachricht war erstaunlich, da sehr wenig u~er solch 
ein Meisterstück gesagt worden war. Auf die Fra~e, warum die g~oßen 
Zeitungen nicht informiert worden waren, kam die ganze Geschichte 
heraus . 

Weil der DA I LY MI RRO R darü ber unglück l ic h war, daß der DAILY 
EXPRESS und die and er en Revolve rb lätter i hm zuv org ekommen waren, be ­
schloß er einen Sc hr i t t weiter zu geh en. Sie nut zten Sh e phards Idee 
aus ein~ Kette durch das Get r eide zu zie hen und ein MIRROR-Team 
sch~ffte es, die benachba r te Fü nfe r- Kombina t io n fa~t pe rf~kt zu .ko­
pieren. Ih r e da r aus resultie re nd en K~eise .wa r en ein wenig kleine r 
und ih re Spira len fol gt en dem Uhrze i gersin n . Alan S ~ ephard bek~m 
ei ne Ent sc hädigung ausgez ahlt, da s MIRROR-Team nahm se i ne F oto~ mit 
und wartete darauf, daß der EXPRESS über die jüngste ~ r e i s - E r­
sc hei nung ber ichtete . Aus i rgendwelchen Gründen bra~hten die Uber­
r egio na l en Ze i tungen keine Berichte, sonder n n ~r die . Lokal presse . 
Darum wurde d i e Stor y n i e gedruckt und d i e Krei s - Sag e wurd e 
verg essen . Brachte da s nun endlich das ganze My s ter ium u~ t er ~ach 
und Fac h? Sche in bar nicht , da Bob Ri chard weitere I nformat ionen ~ be r 
e ine n anderen , s i ch in se i nem Bes i tz bef i nde nden Zeitungsau ssc hnit t , 
einholt e . 

Diese r zeig te wi ed er Franc i s Shephard, nur t ru g er di e smal e i n 
'Warminster - UFO- T- Shi r t ' und er sa gte e t wa si nngemäß, ~aß, falls 
irgendetwas landen würde, er es sehen würd~. Offensic htlich war ~a 
etwas faul, da er i n frühe r en Presseerkl arungen der UF ~-Theo r ie 
skeptisch, um nicht zu sa ge n zynisc h gege nüberzustehen schien . U~d 
auße r dem sc haffte ei ne f r ühe re St e l lungnahme vo n Ala n Shephard in 
der WIL TSHIR E TIM ES einen we i ter en Widerspr uch (13) . .. Sein Ve~dacht, 
daß es sich um einen Streich hande lte, hatte keine Ahn l ichke~t mit 
seinem Verdacht, daß brünstiges Wi l d die Kr~ise e~zeugte, s~ine in 
dem früheren Artikel vorgeschlagene Theo r ie, die an geblich von 
vielen einheimischen Farme r n geteilt wurde . Hat~e Al~n Shep~ ard 
plötzlich seine Meinung geände r t, oder ~atten sich die Umsta~de 
geändert? Das und Francis Shepha r ds T-Shirt - Story bedurften natur­
lich dringend einer Kl är ung. 

Ein mögliches Szena r io wu r de erstellt, in dem die Familie Shepha r d 
die Inzenierung der ganzen Kreis-Sage verschuldet _hatte, _die „Kr~ise 
herstellte und sie von den Zeitungen finden ließ. Die moglich e 
Publicity (was mit der Formation von 1983 von vorn herein schon 
feststand) hätte ein großes Geschäft mit La n dwi r tschaft sp rodu~ten 
mit sich bringen können. Nun, diese Sic ht wu rde vom Autor ni ch t 
geteilt und am Sonntag, den 18.Au gust , stattete man i hrer Farm einen 
Besuch ab. Nur Alan Shephards Tochter wa r anwe~end'. aber s~e 
erzählte geradeheraus, daß der Journalist der amerikanische~ Zei ­
tung, in welcher der T- Shirt-Artikel erschien (14) , se~sationel~e 
Stories wünschte. Francis besaß das Hemd, daß aus eine r Serie 
stammte, die vor zwei jahren als Reaktion auf die Warminster ­
UFO-Hysterie bedru ckt worden war , die immer noch dann und wann 
hochkam . Franc i s ist Mitglied des dor t ansässigen Fa ~mer v e rb~ndes . 
Alan Shephards 'Wildbrunst-Sto r y' führte von zu einem fruheren 
Zeitpunkt gegenüber der Presse gemachten Ste l l~ngnahme her, ~ls 
einheimische Fa r mer ernsthaft dachten, daß das Wild verantwo r tlich 
se in kö nnt e. 
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Die Shephards besaßen kein Land , wo irgendeiner der anderen Kreise 
a uftauchte und das ho b letztendlich alle Theorien bezüglich ei ner 
Art Fami l ienverschwöru ngs - Streich auf . Die Shepha r ds sind nun über ­
zeu gt davon , daß ei ne Gru ppe von Witzbolden das Getreide r uinierte, 
obwohl ihnen die Motive schleierhaft bleiben. 

Eine Wirbelwindspur , im selben Feld fotografie r t , 
in dem sich auch die Kreise befanden . 

Foto : ! an Mrzyglod 

Streich-Neuauswertung 

Mit frischen Belegen, daß ein Team eine Fünfer-Format i on von 
Kreisen reproduzieren konnte, mußte der Streich-Aspekt wieder 
überdacht werden. Informationen, die Bob Richard erhielt, nachdem er 
vom Autor erfahren hatte , daß der DAILY MIRROR diesen Gag ausführte, 
erwiesen sich als sehr interessant . Nac h Angaben des Reporters 
wurden die Kreise alle mit einem Stück Schnur abgemessen und die 
Position der vier Satellitenkreise wurde mit einem Kompaß berechnet. 
Der Vorgang des Kreisabmessens und Kr ei se i ndrücken s dauerte nur 24 
Minuten . Die Aufgabe wurde mit einer s i ch a uf dem Hügel befindenden, 
das Feld überblickenden automatischen Kamera aufgenommen und einige 
Fotos ent s tanden, welche die ganze Operati on von Anf ang bi s Ende 
dokument i ert en . Vom Ze i tpunkt der Kameraa uf s te ll ung bis zum Kamera­
abbau wa r en nur 55 Minuten vergangen. 

Da s bew i es endgü l t i g, da ß man e s sehr sc hne l l, en tweder sehr f rüh 
am Morgen oder später am Abend , au s führ en und i n r elativ kurzer Zeit 
beende n kon nte . So können wi r f rühere, gegen die Streich- Th eor ie 
erhobe ne n Pu nkte, abdeckend komment i ere n: 

1) Zeit und Arbeit skraft habe n s i ch a l s r e lat i v kle i nes Pr obl em 
erwie sen. 

2 ) Das kann ni ch t l eic ht erklärt werden ; e s se i denn , die Kre i se 
vo n Cl ey Hill wa r e n ei n Te s t, oder i hr e f as t ni c ht ei nsehbare 
Position wurde erst nach Beendigung der Arb e it beme r kt. 

170 

JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG __________________ GEP 

3) Die Spuren mögen unbedeutend sein, oder sie können vergebliche 
Versuche sein, eine Fünfer - Formation zu produzieren . Wie auch 
immer, es ist unwahrscheinlich, daß die/der Streichspieler die 
Idee von einer Fünfer-Formation zu diesem Zeitpunkt ent ­
wickelte/ n. Solche Kreise wurden bis 1983 nicht gesehen . Das muß 
ergebnislos bleiben , bis die Fotos richtig analysiert werden 
können, falls dies jema ls stattfinden sollte. 

4) Nach Verursachung eines so großen finanziellen Verlustes (über 
70 Pfund für jeden Set Kreise) würden die Täter die Anonymität 
vorziehen. Die Motive für solch eine Operation mögen andere 
Absichten sein, Ideen, die später in diesem Artikel untersucht 
werden. 

Im Gespräch mit Kollegen tauchten andere Faktoren auf. SCUFORI, 
die UFO-Forschungsgruppe mit Sitz in Swindon, machte eine Bemerkung 
über die merkwürdi ge Ubereinsti mm ung i n den Namen der S chaupl~tze. 
Wenn man sich Westbu r y , Warminster, Winc hes t er und Wantage ansieht, 
ist es sofo r t offensicht l ich , daß alle mit "W" beginnen . Nichts 
drastisches in diesem Fall, aber ein interessanter Punkt , falls 
jemand zu Spielereien neigt . Solche Übereinsti mm ungen werden von 
manchen Forschern gesucht. 

N 

r 

/ 41 WAN'/A(I. ,,. '-\ 
,,. ,,. ' 

,,. „ 1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
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Wenn man diesen Faden weiter­
spinnt, indem man die Posi t ionen 
von Westbury , Winchester und 
Wantage auf eine Karte einträgt, 
bilden die dr ei Pu nkte e in fast 
perfektes gleichseitiges Drei­
eck; we nn nicht , da nn ist es 
sicherlich ei n gl e ichsc henkliges 
Dreiec k . Eher dumme Er ge bnisse, 
aber dann wiederum so eine 
Sache, fü r die e i n Witz bold zu 
haben wä re. Wa r um Warmi ns t er i g­
norieren? Es kam ni e i n di e 

-- ' ' """'"" "" Zeitungen, i m Geg ens atz zu den 
-"l, drei anderen, wobei Wa ntage an 

dritter Stelle stand . Es ist 
sehr gut mög li ch, daß , f a ll s irgendjema nd das fiktive 'War minst er ­
Dr eieck' herausstr eich en wollte, er vers ucht hätte , ei nes zu 
konst r uiere n. Das ist wi eder reine Spekulation, he rbe igefü hrt durc h 
den Versuch zu begrü nden , wa r um jemand so weit gehen würde. 

Schlußfolgerungen? 

Uns bleiben drei grundsätzliche Lösungen für das ganze Kreis­
Geheimnis. Jede plausibel, falls das Beweismaterial unter dem 
jeweiligen Gesichtspunkt untersuc ht wird: 

1) Die erste Theorie ist, daß alle Kreise von Wirbelwinden er­
zeugt worden sind, mit Ausnahme der bekannten Faksimile­
Formation der Reporter. In diesem einzigen Fall war nicht nur 
der Mittelkreis kleiner als die anderen (tatsächl i ch ganz 
beträchtlich), aber es war der einzige bekannte Fall, in dem die 
Spirale im Korn dem Uhrzeigersinn entgegen lief. Dies könnte 
bedeuten, daß alle die a nderen einem natürl i chen meteorolo­
gischen Muster folgten, da Wirbelwinde dazu tendieren, sich i m 
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Uhrzeigersinn zu drehen, und sie deshalb alle für natürlich 
gehalten werden können. 

SPREC~BLASE: ES HAT KEINEN ZWECK, WIR 
SIND ZU FRÜH, OVAL 1 S GEBRAUCHTWAGENAUK­

TION IST ERST AM 20,AUGUST, 

AM SAMSTAG UM 14 UHR WIRD OVAL 1 S 
GEBRAUCHTWAGENAUKTION DAS UNIVERSUM ZUM 

WACKELN BRINGEN, 

Beweis dafUr, daß einige Leute fähig 
waren, aus dem Auftauchen der Kreise 
Kapital zu schlagen . Diese Anzeige 
erschien in einer Westcountry-Zeitung 
und ist vielleicht bezeichnend fUr die 
Medien-Reaktion. 

Desweiteren wurden ei­
nige Kreise an verdeckten 
Plätzen gefunden, insbe­
sondere in der Nähe von 
Cley Hill 1982. Einige 
von ihnen waren unordent-

' lieh und einer von ihnen 
hatte tatsächlich eine 
ovale Form. Sie waren von 
keinem öffentlichen Aus­
sichtspunkt aus sichtbar 
und der Autor wurde nur 
durch Informat ionen von 
Farmarbeitern auf ihre 
Existenz aufmerksam und 
fand sie dann auch. Es 

' ist unwahrscheinlich, daß 
diese das Werk von Witz­
bolden gewesen sein soll­
ten, die sich vermutlich 
für sichtbare Plätze ent­
schieden hätten, um die 
Wirkung des Streiches 
nicht zu verfehlen . 

Dazu kommt noch der 
Brief, der in PROBE-
REPORT Vol3, No.4, er­
schien, begleitet von ei­
nem hervorragenden Foto, 
eingesandt von Perry Pet ­
rak i s von der A.E . S.V.­
Organisation in Frank­
reich. Obwohl das Foto 
eines angeblichen UFO­
Nestes, das später als 
Wirbelwindschaden ange­
sehen wurde , nicht so 
einen sauberen, gleich­
mäßigen Kreis zeigt, il­
lustriert es nicht desto­
weniger das Wirbelwind­
potential. 

Noch mehr Beweismaterial liefert ein Leser von THE UNEXPLAINED 
(Das Unerklärte), der auf einen in einer früheren Ausgabe 
veröffentlichten Artikel (siehe (1)) des Autors antwortete. Zwei 
große Kreise waren vom Briefschreiber entdeckt worden, der nach 
Wahrnehmung eines heulenden Geräusches am nächsten Tag in einem 
nahen Gerstenfeld nachsah. Die Kreise waren fast perfekt. Es 
wurde später von anderen bestätigt, die etwa zur gleichen Zeit, 
als er das Geräusch hörte, einen Wirbelwind sahen (s iehe 13). 

2) Zweitens könnte man theoretisieren, daß einige der Kreise, 
bestimmt die ersten Fälle von 19BO. von Wirbelwinden herrührten. 
Aber späte re Ersc he inungen sind von Spaßvögeln "hingefummelt" 
worden, um Effekte zu erzieh len. Es mag eine Kombination von 
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sowohl natürlichen als auch künstlichen Kreisen geben. Aber es 
liegt auf der Hand, daß die ganze Sache zu sehr verdreht worden 
ist, um jemals klären zu können, was gewesen ist . 

3) Drittens ist es möglich, daß das ganze Programm von Anfang bis 
Ende ein absichtlicher Streich gewesen ist, mit allmählich 
zunehmendem Draufgängertum, bis die über regionalen Zeitungen und 
das Fernsehen schl ießlich aufmerksam wurden. Die abgelegenen 
Kreise an solchen Plätzen wie Cley Hill konnten versuche gewesen 
sein, vielleicht um neue Methoden. des "Getreideniederdrückens" 
zu erproben oder die notwendige Zeit und Arbeitskraft unter 
Ausschluß von Zeugen herauszufinden. Die Wahrscheinlichkeit, daß 
verschiedene Techniken benutzt wurden, wird durch die Tatsache 
bekräftigt, daß einige Kreise im Zentrum ihrer Spira l en Löcher 
aufwiesen . Der DAILY MIRROR benutzte eine "Schwing-Ball" 
("swing-ball") -Stange als Anker für Schnur und Kette .. Bis heute 
sind keine Kreise perfekt rund gewesen, der bekannte "Streich­
Set" eingeschlossen. Wurden also eventuell mehrer.e Methoden 
erprobt? Da die Kreise immer im Sommer geformt wurden (was als 
guter Beweis für eine klimatische Erklärung galt), war der Boden 
ständig hart und zeigte darum keine Fußspuren. Darüberhinaus 
werden die Kornreihen gewähnlich in einem Abstand von 7 Inches 
gepflanzt, so daß eine Person leicht zwischen den Halmen einen 
Fuß vor den anderen setzend hergehen konnte, ohne sie zu 
beschädigen . Es scheint, daß dies nicht zu 100% gelang, da die 
Spuren, welche auf bestimmten Zeitungsfotos sichtbar sind, die 
Entstehung eines Verbindungspfades dokumentieren, der die 
äußeren Kreise mit einer Linie verbindet, die dem exakten Umfang 
des größeren Kreises folgt. Aber diese Spuren sind vorher nicht 
bemerkt worden und bestimmt PROBE's Ermittlungsarbeit entgangen. 

Vorausgesetzt, daß das ganze Geheimnis durch die Möglichkeit 
eines Streiches gelöst werden könnte, was wären die Motive für 
solch eine umfangreiche Operation? Drei mögl iche Szenarios 
fallen einem ein, die folgendermaßen umrissen werden. 

a) Es war ein Familienstreich, der den Namen bekanntmachen und 
das Geschäft ankurbeln sollte. Die Mög lich ke it, daß die 
Shephard's den ganzen Streich inszenierten, um ihr Unternehmen 
zu fördern, mußte untersucht werden, besonders im Lic ht der 
Zeitungsmeldungen. Das wurde ordnungsgemäß durchgeführt. Wie 
bereits erläutert wurden zufriedenstellende Erkundigungen ein­
geholt, die besagten, daß dies nicht der Fall war. 

b) Es ist möglich, daß irgendjemand, entweder ein Team oder eine 
Einzelperson, beabsichtigte, die Reaktion der Öffentlichkeit 
und/oder der "UFO-Gemeinde" auf die Kre ise zu überwachen, 
möglicherweise für ein psychologisches Projekt. Es ist jedoch 
unwahrscheinlich, daß ein öffentliches Projekt einen Freibrief 
für die mutwill i ge Zerstörung von Getreide im Wert von mehreren 
hundert Pfund bekäme. 

c) Der wahrscheinlichste Täter wäre jemand gewesen, der das 
öffentliche Interesse an Warminsters "UFO's" und seinem 
"mythischen Dreieck" verstärken wollte. Es mag sein, daß er das 
Interesse wieder entfachen will, das jetzt nur ein Bruchteil 
dessen ist, was es war. Von Mitte der 60er bis Anfang der 
70er-Jahre, als Warminster populär war, sammelten sich oft 
Hunderte von Menschen auf den dortigen Hügeln; von einheimischen 
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sowohl natürlichen als auch künstlichen Kreisen geben. Aber es 
liegt auf der Hand, daß die ganze Sache zu sehr verdreht worden 
ist, um jemals klären zu können, was gewesen ist. 

3) Drittens ist es möglich, daß das ganze Programm von Anfang bis 
Ende ein absichtlicher Streich gewesen ist, mit allmählich 
zunehmendem Draufgängertum, bis die überregionalen Zeitungen und 
das Fernsehen schließlich aufmerksam wurden. Die abgelegenen 
Kreise an solchen Plätzen wie Cley Hill konnten versuche gewesen 
sein, vielleicht um neue Methoden des "Getreideniederdrückens" 
zu erproben oder die notwendige Zeit und Arbeitskraft unter 
Ausschluß von Zeugen herauszufinden. Die Wahrscheinlichkeit, daß 
verschiedene Techniken benutzt wurden, wird durch die Tatsache 
bekr.äftigt, daß einige Kreise im Zentrum ihrer Spiralen Löcher 
aufw~esen. Der DAILY MIRROR benutzte eine "Schwing-Ball" 
("swing-ball")-Stange als Anker für Schnur und Kette. Bis heute 
sind keine Kreise perfekt rund gewesen, der bekannte "Streich­
Set" eingeschlossen. Wurden also eventuell mehrere Methoden 
erprobt? Da die Kreise immer im Sommer geformt wurden (was als 
guter Beweis für eine klimatische Erklärung galt), war der Boden 
ständig hart und zeigte darum keine Fußspuren. Darüberhinaus 
werden die Kor~reihen gewähnlich in einem Abstand von 7 Inches 
gepflanzt, so daß eine Person leicht zwischen den Halmen einen 
Fuß vor den anderen setzend hergehen konnte, ohne sie zu 
beschädigen. Es scheint, daß dies nicht zu 100% gelang, da die 
Spuren, welche auf bestimmten Zeitungsfotos sichtbar sind, die 
Entstehung eines Verbindungspfades dokumentieren, der die 
äußeren Kreise mit einer Linie verbindet, die dem exakten Umfang 
des größeren Kreises folgt. Aber diese Spuren sind vorher nicht 
bemerkt worden und bestimmt PROBE's Ermittlungsarbeit entgangen . 

V?rausgeset~t, daß . das ganze Geheimnis durch die Möglichkeit 
eines Streiches gelost werden könnte, was wären die Motive für 
solch eine umfangreiche Operation? Drei mögliche Szenarios 
fallen einem ein, die folgendermaßen umrissen werden. 

a) Es war ein Familienstreich, der den Namen bekanntmachen und 
das Geschäft ankurbeln sollte . Die Moglichkeit, daß die 
Shephard's den ganzen Streich inszenierten, um ihr Unternehmen 
zu fördern, mußte untersucht werden, besonders im Licht der 
Zeit~ngsmeld~ngen. Das wurde ordnungsgemäß durchgeführt. Wie 
bereits erlautert wurden zufriedenstellende Erkundigungen ein­
geholt, die besagten, daß dies nicht der Fall war. 

b) Es ist möglich, daß irgendjemand, entweder ein Team oder eine 
Einzelperson, beabsichtigte, die Reaktion der Öffentlichkeit 
und/oder der "UFO-Gemeinde" auf die Kreise zu überwachen, 
möglicherweise für ein psychologisches Projekt. Es ist jedoch 
unwahrscheinlich, daß ein öffentliches Projekt einen Freibrief 
für ,die mutw illige Zerstörung von Getreide im Wert von mehreren 
hundert Pfund bekäme. 

c) Der wahrscheinlichste Täter wäre jemand gewesen, der das 
öffentliche Interesse an Warminsters "UFO's" und seinem 
"mythischen Dreieck" verstärken wollte. Es mag sein, daß er das 
Interesse wieder entfachen will, das jetzt nur ein Bruchteil 
dessen ist, was es war. Von Mitte der GOer bis Anfang der 
70er-Jahre, als Warminster populär war, sammelten sich oft 
Hunderte von Menschen auf den dortigen Hügeln; von einheimischen 
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Gruppen produzierte Magazine verkauften sich gut, Gruppen­
mitglieder wurden in großer Zahl hinzugewonnen und es entstand 
ein großes Interesse an den Büchern von Arthur Shuttlewood. Seit 
damals haben sich die Gruppen aufgelöst und Arthur Shuttlewood 
ist es nicht gelungen, seine späteren Bücher zu veröffentlichen. 
Warminster ist nicht mehr von Interesse und Verleger sind nicht 
besonders scharf auf UFO-Literatur, geschweige denn auf War­
minster-UFO-Literatur. 

J.Allen Hynek untersucht im Zentrum des Kreises 
in Upton Scudamore, bei Warminster, etwas, das 
eine von irgendeinem Pfahl hinterlassene Spur 

sein könnte. 
Foto: Ian Mrzyglod 

Falls eine Person, die in tensiv in die Warminster-Szene während 
ihrer besten Tage verwickelt war, eine Rückkehr dieser Zeiten 
anzetteln wollte, dann wären Streiche im großen Stil der einzige 
Weg gewesen, um einen Umkehrtrent sicherzustellen. Heutzutage 
machen bestimmt keine UFO-Sichtungen Warminster berühmt. Der 
Streich hat in gewissem Maße gewirkt; das "Warminster -Dreieck" 
ist geboren worden und die Warminster-"Sache" ist in letzter 
Zeit einige Male erwähnt worden. Neugierige sind in das Gebiet 
gekommen, um die Kreise zu sehen und die Kreise sind ein Haupt­
diskussionsthema der Besucher (Feriengäste) gewesen. UFO­
Magazine haben oft über sie berichtet. Ihr Herausgeber ist daran 
Sch uld, obwohl der UFO-Aspekt i mmer widerlegt wurde. Es besteht 
kein Zweifel, daß diese Ereignisse in den Archiven irgendwelcher 
Leute für die UFO-Forschung bedeutend festgehalten worden sind. 
Die Popularität entstand durch die Berichterstattung in den 
Medien und die Ste llu ngnahmen von Ken Rogers; sie half Leute zum 
Warminster Festival zu ziehen, das zweifellos andernfalls un­
beachtet geblieben wäre. 

Ist diese Theorie plausibel? Das ist sehr wahrscheinlich der 
Fall und falls sie stimmt, schuldet PROBE REPORT jedem eine 
große, verlegene Bitte um Entschuldigung dafür, daß er kontinu­
ierlich die Wirbelwind-Theorie gefördert und i hr Auftrieb ge­
geben hat . Falls PROBE REPORT und Dr.Meaden durch unsere eigenen 
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Qualitativ schlechte Version, die weltweit in 
vielen Zeitungen erschien; diese der Weekly World 
News (USA) wurde von einer fiktiven Geschichte 
begleitet, die erzählte, wie ein Farmer (der 
tatsächlich in dem Gebiet unbekannt ist) Zeuge 
einer Raumschifflandung wird. Wie auch immer, 
dieses Foto wird veröffentlicht, weil es die sehr 
verdächtigen Spuren zeigt, die wahrscheinlich von 
jemand verursacht worden sind, der einen in der 
Mitte des großen Kreises befestigten Strick oder 
ein Seil festhielt. 

Nachforschungen irregeführt wurden und die Streich - The orie von 
vornherein richtig gewe sen ist, nimmt ihr Herausgeber für jede 
Verwirrung die volle Verantwortung auf sich. Obwohl einige Namen 
als mögliche schuldige Parteien erwähnt worden sind (wohlgemerkt 
nur zur Diskussion gestellt), gibt es noch keinen konkreten 
Anhaltspunkt. Wir möge n immer noch Recht haben . Sogar falls 
Streich faktisch als Lösung ermittelt ist, bleibt da immer noch 
das Problem, die Beteiligten zu identifizieren. Anhaltspunkte 
sind leicht zu finden, z.B. 

I) Er muß eine angemessene Kenntnis von UFOs besitzen, genug um 
"UFO-Nester" zu kennen, 

II) er muß in der Westcountry leben oder gute Transportmög­
lichkeiten haben, um am frühen Morgen mit der Arbeit be­
ginnen zu können, 

III) er muß fit genug sein, um schnell über Zäune klettern zu 
können und 

IV) er muß psychatrische Betreuung nötig haben. 
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Schlußworte 

Vier Jahre lang hat PROBE als ein Team von UFO - Forschern 
enthusiastisch die Entwicklung des Kreis-Phänomens von den einzelnen 
Kreisen 1980 bis zu den jetzigen Formationen beobachtet. Wir dachten 
immer, wir könnten an der Schwelle zur Untersuchung eines neuen 
Phänomens sein und es war aufregend, daß das Team möglicherweise 
eine konkrete Kreisentwicklung auf Film hätte festhalten können. Das 
starke Streich- Element h~t diesen Eindruck verringert. Dennoch wird 
dessen ungeachtet eine Ubung vorangehen, mit der die vollständige 
Lösung des Geheimnisses versucht werden soll. 

PROBE-Mitglieder werden, hoffentlich mit Unterstützung von 
anderen, während des Sommers 1984 von verschiedenen Aussichtspunkten 
aus, Kornfelder überwachen . Wenn wir Erfolg haben und etwas 
beobachten können, wird es die Mühe wert sein, ob wir nun einen 
Witzbold fangen oder etwas wirklich Faszinierendes sehen . 

Falls die Kreise nicht auftauchen, wird vielleicht die 
Wirbelwindtheorie endgültig aufgehoben werden und die Streichtheorie 
auf der ganzen Linie gewinnen. Falls der Witzbold unsere Absichten 
ken nt, mag er sich wohl zurückhalten. Alternativ dazu könnte er 
versuchen, seine Pläne unserer Anwesenheit zum Trotz, ausführen. 
Daraus würde resultieren, daß das PROBE-Team gut von einem Katz- und 
Maus-Spiel unterhalten wird. 

Was auch immer letztendlich herauskommt, die PROBE-Mitglieder (die 
zu diesem Zweck wieder ein Team bilden) werden eine sehr 
interessante Zeit erleben. 

Quellen : 
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HINWEIS ! 
MIT DIESEM BEITRAG IST DAS THEMA 1 KREISSPUREN 1 NOCH NICHT ABGE ­
SCHLOSSEN. IM NÄCHSTEN HEFT LESE N SIE U,A, , WAS DIE DEUTSCHEN 
WETTERÄMTER DAZU SAGEN UND EINEN BERICHT UBER 1 KREISSPURENFUNDE 1 

UNSERES MITARBEITERS AXEL ERTELT, ANLÄSSLICH EINER ENGLANDREISE. 
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UFO-FORUM 1985 
BERICHT VON GERALD P10SBLECK 

Vorgeschichte 

Lange Zeit war es fraglich, ob überhaupt und wo dieses Jahr eine 
UFO-Arbeitstagung stattfinden sollte. Gilbert Schmitz , CENAP-Mit­
arbeiter und GEP-Mitglied plante eine Veranstaltung in Luxemburg 
durchzuführen. Aufgrund einer schweren Erkrankung, die letztendlich 
zum Rückzug Gilbert Schmitz aus der UFO-Scene führte, konnte der 
angekündigte Tagungsort nicht realisiert werden. CENAP erklärte sich 
nach Rücksprache mit GEP bereit, eine Tagung in Heidelberg zu 
improvisieren. Ein von uns vorgeschlagenes Hotel (bereits durch eine 
MUFON-Tagung in sehr guter Erinnerung) fand nicht die Zustimmung 
durch den Organisator und so blieb bis wenige Wochen vor der Tagung 
unklar, wo die Veranstaltung stattfinden sollte. Dann gings nach 
Schwetzingen - und man muß wieder sagen, daß CENAP mit der Auswahl 
des Hotels kein glückliches Händchen hat. 

Die Tagung 

Geplant war ein reines Arbeitstreffen, ohne Presse und lange Vor­
träge. Anreise war am Freitag den 27. September. Nach den GEP­
Vertretern trafen Axel Ertelt und Hans Werner Sachmann ein, die 
gerade von der AAS-Tagung aus Zürich kamen. Die CENAPler stießen 
dazu und erste Diskussionen wurden geführt. Nach dem Abendessen gabs 
noch einige mehr oder weniger bekannte UFO-Filme bzw. Sendungen zu 
sehen. 

Beginn der offiziellen Tagung war Samstag Morgen. Obwohl als 
Arbeitstreffen deklariert gabs erst mal den bekannten Vortrag von 
Werner Walter. Diesmal zerrupfte er zwar recht langatmig aber doch 
einleuchtend die 73er Sichtungswelle. Besonders beachtenswert die 
zusammenhänge zwischen Presseveröffentlichungen, dadurch induzierte 
Meldungen und dann das Ende durch Themenwechsel. Mittendrin sorgte 
Michael Alex für eine erfrischende Diskussion über Fotofälschungen. 
Viele Laien sind doch immer wieder verwundert, was da alles möglich 
ist. 

Unterbrochen durch die unverzichtbaren Interviews von Werner 
Walter mit Vertretern der Lokalpresse, gings mit Diskussionen und 
dem angekündigten 'Augenzeugen' des Linke-Falls weiter. Herr 
Reinhold aus Fulda berichtete recht ausführlich was sich damals vor 
über 30 Jahren ( ! ) ereignet hat. Zur Sichtung selbst wußte der Zeuge 
zwar nichts zu sagen, aber über die spätere Aufregung im Dorf und 
die dort kursierenden Gerüchte wußte er um so besser Bescheid. Der 
Vorfall soll von 'den Ru s sen to tgeschw i egen und die Bevölkerung z um 
Schweigen genötigt worden sein'. Bestätigt hat di eser Zeuge eigen­
tlich nur meine Meinung, daß es unmöglich ist , so l ch lange zurück­
liegenden Fälle noch objektiv richtig zu untersuchen. Der einz i ge 
noch lebende Zeuge des Vorfalls will s ich nicht mehr äußern, andere 
wollen zwar, wissen aber eigentlich nichts - was soll man dan n 
machen? Gut, Reinholds Aussage läßt zumindest den Schluß zu, daß 
durch die hochgepu schte Situation (kalter Krieg, Nähe Zo nengrenze ) 
militärische Ursachen eher zu vermuten sind als etwas Unge­
wöhnliches. Dafür spricht eben auch das beschriebene Ve rha l ten der 
russischen Besatzer. Welcher nervlichen Anspannung die Li nkes aus­
gesetzt waren, kann man sich gut vorstellen, wenn ma n berücksich-
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tigt, daß sich be i de auf der Fl ucht in die BRD befanden. Herr 
Reinhold jedenfalls kann eher als Gerüchtezeuge denn als Augenzeuge 
bezeichnet werden. 

Schöne Aufnahmen aus England hatte uns Axe l Ertelt von einer Stu­
dienreise mitgebracht. Auch dieses Jahr gabs wieder die rätselhaften 
Kreise (siehe den Artikel von Ian Mrzyglod 'Immer im Kreis herum' in 
diesem und dem letzten JUFOF) in der Umgebung von Wiltshire. Eine Er­
klärung konnte uns auch dieses Material nicht liefern. Verwiesen sei 
an dieser Stelle nur auf geplante Veröffentlichungen in nächster 
Zeit, die recht erstaunliche Dinge zeigen werden. 

Der Presse zuliebe startete Werner Wa l ter mit engagierter Asi s­
stenz von MYSTERIA- Autor Hans Werner Sac hmann einen sogenannten 
'UFO-Stimulus' . Obwohl noch recht hell, erregte das Steigenlassen 
eines Partyheißluftballons die gewünschte Aufmerksamkeit . Danach 
fuhre n die Tagungsteilnehmer nach Mannhe i m um im dortigen Pl anetari­
um einen Vortrag über die Erde-Mond Kon stellation zu hören. Ein 
Erlebnis ist so ein Planetariumsbesuch a ll emal, auc h wen n das Thema 
für uns nicht re cht ergieb i g war . Noch i n Mannhe i m wurde der zwe i te 
Bal l on steigen gelassen - diesmal bei Dunkelhei t und mit einem 
interessanten Effekt: Nach einigen Minuten des Fluges, der Ballon 
war f ast nur noch a l s Punkt zu sehen, löste sich ein äußerst he ll er 
Teil (vermutlich hatte ein Teil der Hülle Feuer gefangen ) vom Objekt 
und fiel rasch nach unten. Ein Vorgang, der für spätere Unter­
suchungen noch von ziemlicher Wichtigkeit sein kann. 

Wirklich interessant wurde es dann am Sonntag. CENAP-Heilbronn 
stellte neue Fälle vor. Darunter ein Fal l , der se l bst für CENAP­
kritische Verhältnisse ungeklärt bl i eb. Der Fal 1 'Wüstenrot' konnte 
auch nach einer für CENAP ungewohnt umfangreichen Untersuchung nicht 
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auf natürliche Ursachen reduziert werden. Allerdings fehlen auch 
Indizien für eine Einstufung als UFO im engeren Sinne, da keine 
Naturgesetze verletzt wurden. Ausserdem gibt es nur eine direkte 
Zeugin, zwei weitere, später aufgetauchte Zeugen, müssen noch ver­
nommen werden. Wir sind gespannt auf weitere Details. Der Fall ist 
ausführlich von CENAP-Heilbronn publiziert worden . Besprochen wurden 
dann noch verschiedene Einzelfälle der letzten Zeit. 

Gute Ergebnisse brachten die von der GEP angeregten Diskussionen 
über wichtige Aspekte der Forschung. So wurde beschlossen, bis zur 
nächsten Tagung Vorschläge über die Grenze zu machen, ab der ein 
Fall als 'Ungenügende Daten' eingestuft werden muß. Wir wollen eine 
einheitliche Mindestmenge definieren. Immer noch in der Diskussion 
und noch nicht befriedigend geklärt ist das Problem der Zeugenglaub­
würdigkeit und die Grenze der noch zu tolerierenden Vorbelastung. Ob 
man aktiven DUISTlern unbedingt alle Aussagen abnehmen darf, sollte 
zumindest fraglich sein. Aber die Schwierigkeiten ergeben sich 
spätestens beim Versuch, Grenzen zu ziehen . 

Von der GEP wurde eine Systematik zur UFO-Forschung vorgestellt, 
die die Grundlage der Arbeit unserer Gruppe darstellt. Diese 
Systematik stellt den Rahmen für eine wissenschaftliche Erforschung 
des Phänomens her und bezieht sich auf den von Illo Brand (siehe den 
Beitrag 'Wie wissenschaftlich ist die UFO-Forschung' in JUFOF 6'84 
und l '85) als wissenschaftlich definierten ersten Teil der Gesamt­
forschung. Hier herrschte, nach anfä~glichen Mißverständnissen wegen 
Definitionsschwierigkeiten, seltene Ubereinstimmung. Der GEP-Rahmen 
kann als Standard auch von anderen Gruppen übernommen werden. Wir 
werden die Arbeit in einem der nächsten Journale abdrucken. 

Am Ende der Tagung stellte ich noch unser neues Astro-Programm 
vor, das auch die Kollegen überzeugte. Es wurde beschlossen, 
Routineabfragen für CENAP durchzuführen. Dazu wird der neue 
Standardbogen für Astrodaten verwandt. Er enthält alle system­
immanenten Daten. 

!ACHTUNG! 
Ineeressieren Sie sich für UFO- Forschun9? Wenn ja 
sol!ten Sie schnell zu deojeni9en 9ehören. die die 
deu"t.Schsµrachi9e Fachzeitschrift •UFO-INFORMATION• 
abonniert haben! llFO- INFORMAXION bringt jeden Mo­
nat. Utuelles und neues aus der UFO - Szene, die 
neuesten Sichtwlqen, Artikel Uber Prä- Astronautik 
Re;x>rta9en, Buchtips, Videotips u.v.a.m. 

llFC J:NFOAAA.TION. 10 AU39al:>en 18,--av 9 Jl 
WL; SZND D&N UFOS AUF DER SPUR 1 Wollen Sie es el>­
en~al: .s sein? Dann sollten Sie unsere BroschUren 
lesen~ die sich ausschließlich mit diesen The -
ma beschäfti9en. Schreiben Sie uns! Xostenlose In­
fo~tionen von:Rola.nd Gehardt, Frundsberostr. 2~4 
0- 7100 Heilbronn- Böckingen -A\l.Stauschanzeige-

Bücher über Außerirdisches Leben, UFOs, 
Prä-Astronautik; sowie alle im JUFOF 
besprochenen, deutschsprachigen Bücher; 
G~oße Auswahl; Prospekt kostenlos bei 
der Fach-Versandbuchhandlung C.v.Reeken, 
B~.Grimm Str. 10, 2120 Lüneburg, Tel.: 
Ot.131/59466 
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und Prä-Astronautik 

Erscheint ca. 2 monatlich, 6x im Jahr. Im 
Abonnement kostet MYSTERIA nur ganze 

20,- DM [Probeheft 3,50 DM]. 

MYSTERIA berichtet über Neues und Aktuel­
les aus der UFO-Forschung, der Prä-Astronau­
tik und verwandter Gebiete. - Ausführliche 
Buchbesprechungen und interessante Anzeigen 

runden das Bild ab. 

MYSTERIA *** c/o Axel Ertelt 
Postfach 1221 • ..,. D- 5884 Halver 1 
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RAEL, DIE GÖTTER UND DIE UFO'S 
ROLAND GEHARDT 

Schon seit längerer 
eine pseudo-religiöse 
Thematik der UFOlogie 

Zeit gibt es in Frankreich und in der 
Gemeinschaft, die ihre Glaubensinhalte 
und der Prä-Astronautik aufgebaut hat. 

Schweiz 
aus der 

CLAUDE RAEL 
1 

Gegründet wurde diese sekten­
ähnl iche Organisation von dem 
Fran zosen Claude Vorilhon (39), 
der sich selbst RAEL nennt. 
Rael, der von sich behauptet, 
daß er mit Außerirdischen in 
Kontakt steht, rief sich zum 
Führer einer Glaubensgemein-
schaft aus, die von sich 
glaubt, von den Elohim, den 
Engeln der Bibel, auserwählt zu 
sein. 

Vorilhons Begegnung mit den 

Außerirdischen 

Am Morgen des 13.Dezembers 
1973 begab sich Claude Varilhon 
in ein Vulkan-Gebirge, welches 

- -· - -· ··- ··- - ---· · sieh nahe Cl ermont Ferrand 
befindet, um etwas Luft zu schnappen. Die Luft war frisch, der 
Himmel grau und in den Tälern war noch leichter Nebel zu erkennen. 
Er hatte den Wagen an einen Waldrand abgestellt und wollte nach Puy 
de Lassolas wandern, wo er oft mit seiner Familie zum Picknick war . 

Als er wieder im Begriff war zu gehen, sah ~r plötzlich ein rotes 
Blinklicht. Was danach geschah, schildert Claude Vorilhon 
folgendermaßen: "Ich sah eine Art Helikopter, der geradewegs auf 
mich zuflog . Aber ein Helikopter macht Lärm, ich hörte jedoch 
nichts, nicht den leisesten Pfeifton . Ein Ballon? Der Flugkörper 
befand sich jetzt etwa zwanzig Meter über dem Boden und ich stellte 
fest, daß er von abgeflachter Form war. Eine fliegende Untertasse! 
Ich hatte schon immer fest daran geglaubt, aber nie gehofft je 
selbst eine zu Gesicht zu bekommen .•• " (1) 

Nach Angaben von Vorilhon war das UFO ca. 7 Meter i m Durchmesser, 
unten sehr flach und oben etwas konisch zulaufend. Das Objekt soll 
2,5 Meter hoch gewesen sein. Auf der Oberseite des Objekts war ein 
weißes Licht zu erkennen, das an ein Blitzlicht eines Fotoapparates 
erinnerte. Unten dagegen war ein rotes Licht angebracht, durch das 
er auch auf das UFO aufmerksam wurde. Schließlich landete der 
Flugkörper wenige Meter von ihm entfernt, d.h. er blieb etwa 2 Meter 
über dem Erdboden schweben. Vorilhon war wie "versteinert", 
verspürte aber keinerlei Angst. Auf einmal öffnete sich eine Luke 
und es kam eine Leiter heraus, auf der ein ca. 1,20 Meter großes 
Wesen erschien, das leichte Schlitzaugen hatte, dunkle Haare und 
einen kleinen schwarzen Bart. Er war mit einem grünen, einteiligen 
Anzug bekleidet, der jedoch den Kopf freiließ, um den ein 
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merkwürdiger Sche i n war. Das fremde Wesen blieb etwa 10 Meter von 
Vorilhon entfernt stehen und lächelte i hm zu. Um herausz ufinden, ob 
das Wesen sprechen konnte, fragte er ihn woher er komme, worauf das 
Wesen antwortete: "Von sehr weit her!" Während der weitere n 
Unterhaltung erfuhr Vor i lhon, daß da s Wesen aus dem Weltraum kam, um 
mit ihm zu reden, da s i e i hn f ür eine n besonderen Menschen hielten, 
den sie auserwählt hätten, um die Menschheit zu retten. Daraufhin 
lud das Wesen Vori l hon in die Untertas se ein, deren Einr i chtung er 
wie folgt beschreibt: "Es gab keine Lampen, jedoch natürliches 
Licht, das von überall her zu kommen schien. Ich sah auch keine 
Bordinstrumente. Der Boden bestand aus einer bläulich, funkelnden 
Legierung. Der kleine Mann berührte eine Stelle an der Wand, wora uf 
der Flugapparat durchsichtig wurde ... " 

Wie bei Kontakten der unglaublichen Art üblich, wollte der 
kosmische Zwerg auch seine Botschaft an die Erdenmenschen loswerden, 
die da lautet: "Wir kommen auf die Erde um zu se hen, wie we i t die 
Menschen sind. Wir sind Menschen wie ihr, und wir leben auf einem 
der Erde ähnlichen Planeten. Ihr seit die Zukunft , wir sind die 
Vergangenheit. Unser Volk nennt sich Elohim, eine Bezeichnung die 
schon in der Bibel vorkommt, aber dort fälschlich mit ' Gott' 
übersetzt wird . Tatsächlich müsse es heißen 'Am Anfang schufen di e 
Elohim Himmel und Erde'." Wie auch Erich von Däniken vermutet, sagte 
das Wesen weiter, daß sie vor undenklicher Zeit die Menschen mit 
Hilfe einer hochentwickelten Gen-Technik erschaffen haben. Oie kaum 
noch zu erkennenden Spuren könne man noch heute in allen a l ten 
Kulturen finden. 

Später will Claude Vorilhon noch mit dem Außerirdischen 
Rundflug durch das All gestartet sein, bei dem er 
Heimatplaneten kennengelernt haben will. Dort viel ihm 
auf, daß die Leute alle nackt herumliefen . 

Auftrag und Ziel der RAEL-Bewegung 

zu einem 
auch den 
besonders 

Bei einer der vielen Kontakte wurde Claude Vorilhon, der sich 
mittlerweile RAEL nennt, von den Elohim gesagt, was er auf der Erde 
zu tun habe. N~türlich sollte er der ganzen Welt bekannt machen, daß 
er Kontakt mit Außerirdischen hatte. Sie sagten ihm : "Die Klugen 
werden auf Sie hören. Viele werden Sie als Schwärmer oder Verrückten 
b~trac~ten •... Wenn uns eine genügend große Anzahl folgt, werden 
w~r wiederke~ren und uns offen zeigen . •. ". Ferner sollte RAEL in 
einem Land mit "angenehm, gemäßigten Klima" eine Residenz erbauen 
die sieben Zimmer mit Bad enthalten solle, um darin stets Gäst~ 
aufnehmen zu können. Auf dem Dach des Hauses soll genug Platz sein, 
um als Raumschifflandeplatz genutzt werden zu können . Um zu 
erreichen, daß das Einfliegen der UFOs nicht bemerkt würde, soll der 
Luftraum des Anwesens fre i von jegl i cher Luftüberwachung seitens des 
Militärs sein. 

_weitere Ziele der Außerirdischen seien es, alle krieger is chen Aus­
einandersetzungen auf der Erde zu verhindern und den Men schen den 
Frieden und die Freiheit zu gewährleisten, wie es Jesus Christus 
schon vor langer Zeit vorhergesagt hat. RAEL, der auf dem Heimat­
planeten der Außerird i sche n mit Buddha, Mohammed, Moses, El ia s und 
Je sus zusammengetroffen sein wi ll , soll dies dadurch f i nanz i eren, 
daß er genügend Per so nen zusammenbr i ngt, die an i hn glauben und 
darum bereit seien, einen Teil ihre s Eink ommens für die gute Sache 
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der Außer i rdischen zu opf ern. 

Claude (RAEL ) Vorilhon 

So s pannend wie die Geschichte, die er erzählt, ist auch das Leben 
von Claud Vorlihon ver l aufen . Schon seit sei ner frühesten Kindheit 
war er ein leidenschaft l icher Autofan. Er wurde als unehelic hes Ki nd 
am 30. September 1946 i n Vichy gebore n . Er wuchs be i seinen Groß­
eltern auf dem Land auf. Wie i hm sei ne Gr oßmutter erzählte, sah sie 
als er 1 Jahr a l t war e in e seltsame Li c htersche i nung über ih n die 
er heute als UFO interpretiert. ' 

Nach e i ner unsteden Kindhe i t, die er meistens i n I nternaten ver­
brachte, ging er mit 15 außer Haus, um die We l t zu sehen. Da er früh 
gelernt hatte, mit der Gitarre umzugehe n , schlug er sich damit 
dur~h, daß er in kle i nen Kne i pe n Chanso ns vorsang. Nach einer 
kleinen Phase als Schauspie ler ar bei t ete er als Vertrete r e i ner 
Plattenfirma, um sich das Geld für e i nen Rennwagen zu verd i enen . 
Dan~~h stellte er sich bei einer Pl attenf i rma vor, die ihm einen 
D~e~Jahresvertrag als Sch l agersänger anbot, den er auch anna hm. Nach 
e~nigen Erfolge n, die er mit seinen Lieder n hatte, kaufte er sich 
einen Rennwagen, den aber ein Freund kurz danach wieder zu Schrott 
fuhr. 

Durch Zufall wurde er dann Herausgeber einer Zeitschrift, die über 
den Rennsport berichtete. Dadurch bekam er Beziehungen zu Renn­
fahrern und zu Rennställen. Nachdem er dann Probefahrer für Ren n­
wagen war, fuhr er sein erstes Rennen. Da er für diesen Sport Talent 
hatte, fuhr er einige Siege herein. 

Nach der Begegnung mit den Außerirdische n gab er alle seine 
"bürgerlichen" Berufe auf, um sich voll und ganz seiner Mission zu 
widmen, was er bis heute auch tut. 

Oie RAEL -Bewegung ' • 
_Schon kurz nach seiner angeblichen Begegnung mit den Außerir­

dischen gr~ndete Rae~ eine Gruppe, in der er seine Ziele predigte. 
V~r a~lem in Frankr~ich und _in der Sc hweiz konnte er viele Jünger 
f~r seine Bewegung fin~en, mit deren Geld er ein sorgenfreies Leben 
fuhren kann. Von Zeit zu Zeit besucht er seine einzelnen Orts ­
gruppen, um ihnen die neues ten Nachrichten aus dem All zu über­
br inge n. In Deuts~hland bli~b die RAEL~Bewegung bisher weitgehenst 
unbekannt. Doch w1e es schei nt, soll sich dies nun ändern. In groß 
aufgezogenen Pressekonferenzen wurde die Presse über die Ziele der 
Bewegung unterrichtet und das Echo war dementsprechend. 

Anders war dies in der Schweiz, wo schon oft über Claude Vorlihon 
~nd seine RAEL-Bewegung berichtet wurde. Man fragte sich schon 1980 
1n der Presse: "Wieder eine ne ue Weltraum Sekte in de r Schweiz" . 

Dank seiner vielen Anhänger, die wenn sie in die Bewegung einge­
treten sind, von Rael getauft werden, kann er ein sorgenfreies Leben 
fü hr en . Jeder der Mitglied wird, verpflichtet sich lOi seiner Ein­
komme~ ~n die Bewegung abzugeben, damit die Ziele, die von den 
Außer1rd1schen angegeben wurden, verwirkl i cht werden können. Doch 
außer der Wohnu ng, die Rael bewohnt, und d i e von Luxus strotzt, wird 
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da nich t verwir klicht. Ab und zu ruft Rael zu Versammlungen auf, die 
fast i mmer von allen Anhängern be f olgt wird. Da wird dann über die 
lieben Brüder aus dem All geredet und ve r sprochen, daß diese in 
Bälde auf die Erde kommen, um sich die Auserwählten zu retten. 

Wie bei viel en Sekten, pre digt Rael fü r die Freihe i t in sex uel len 
Belangen, was natürlich bei manchen Ze itg e~ ossen wahre _ Freude~st ü rme 
hervorruft. Auch die bei den UFOlogen beliebte "E vakuierung in den 
Weltraum" fehlt be i Rael nicht. Will er doch die Seinen auf einen 
anderen Planeten bringe n und dort eine neue Rasse scha f fen . 

Was auffällt ist, daß die Geschichte, die uns Rael glaubhaft 
mac hen will aus vielen Büchern und Storys zusammengesetzt ist, äh n­
lich wie bei der IUEL. Doch im Gegensatz zu anderen UFO-Sektierern 
ist er voll ins esoterische Lager der Pseudo -Märc hen gewandert und 
vermischt so zusag en Adamski mit allen möglichen Yog is , was leider 
bei labilen Leuten gut anzukommen scheint. 

Quellen : 

Rael, Claude: Das Bu~h der Wahrheit. Buchmanuskript 
Rael, Claude: Die Außerirdischen . Buchmanuskript. 
BLICK, vom 26.Dl . 1980 
Praline, Nr. 32/85 
Flugblatt der Raelgruppe Zürich 

Zu guter Letzt 

UIO-Alarßl-: 1 

Feueltlall über~ 
Deutschland· 

Von C. J.-RÜDIGER 
In den Polizeistatio· , 
nen zwischen Ran- , 
nover und Braun- · 
schweig klingelten 
die Telefone Siurm - · 
Hunderte gaben 
Ufo-Alarm: „Erst war . 
da ein Knall, dann 
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ein Blitz, dann wur­
de es taghelll Und 
dann raste das Ufo 
in nur 300 Meter 1 

Hohe uber uns hin­
weg!" Wer den ; 
Feuerball sah, was 
ein Astronom dazu ~ 
sagt, seit• s . 

Ufo-Alann: Rote 
Kugel, grünes Licht 
Fortsetzung von Seite 1 

18.15 Uhr in Oollber­
gen bei Honnov8t'. 
Hou1frou Karla Winter 
(38) ging gerade über 
die Straße: .PllJblkll 
_, .... Hl-i tagllell 
erteuctit.c. e- ......... 
gft1ne Kupl 8111 e1-
9reli.• lclrweff -· 
vorbei, - - ... lrvtOdH wt.cler .,... 
KlowullCleel • T ochler 
Selina (13): . 100 Meter 
weiter jaulte unser 
Hund ,Blrko' auf, wir 
konnten ihn erst noch 
drei Minuten beruRi· 
gen." 

- ... "'9gllafea ...._.., .B• rvllder, 
lleller lall ~ -HJ-a.- . 

Harro Zimmer (50) von 
derBerlinerStemworte: 
.Wahncheinlich ·~n· 
dehe es sich um eonen 
Meteoriten, eine Stoub­
lrugel, so groß wie ein 
Handball, inner> mit Gas 
gefüllt. Er könnte aus 
dem Stem1chnuppen­
Strom des Kometen 
,Temple Tuttle' stam­
men:- der uns in den 
nächsten Togen noch 
mehr Meteoriten be­
tcheren wird.H 

Kaufmann Wolfgang 
Heigel aus Mellendort --,-re-ll_e_r_B_lhz-­
beobochtete die Him-
melserscheinung fünf In Magdeburg 
Sekunden lang : • Vorne 
eine runde, tiefrot und 
kugelförmig, hinten ein Der grelle Blitz wurde 
langer Feuerschweif. , au7h von dar Sternwar· 
Oos licht auf der Erde te on Magdeburg beob­
wurde erst grün, dann 1 ac~tet : „Entw~~er ein 
türkis und bloul" ~;~~~· od~~:,9;~u~':,~~ 

Zwei Pllo- -lde- ritl" 
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NEUE BÜCHER 
Einige der auffallendsten UFO - Pu blik at io nen der 
l etz ten Zeit kommen vom Orbis - Ver l ag in London. Es 
handelt s ich hierbei um großformatige, übera us 
reich illustrierte Bücher, die in ei ni germa ßen 
sach li cher Weise fast das gesamte Spektrum des 
UFO-Phänomens und der -F orschung beleuchten. 

THE AGE OF THE UFO 
PETER BROOKESMITH, HRSG, 

He rausgeber dieses und der anderen 
beiden Bücher ist Peter Brookesmith, 
der dafür sorgte, daß in THE AGE OF 
TH E UFO namhafte UFO - Forscher wie Paul 
Devereux, Jenny Randles, Hil ary Evans, 
John Schue ss ler, Wi lliam H. Spaulding 
von GSW, u .a. mitwirkten. THE AGE OF 
THE UFO ist mit einem Vorwort von 
J.A.Hynek versehen und in mehrere 
Kapitel gegl iedert . Alle Kapitel sind 
nochmals in Beiträge verschiedener, 
mitwirkender UFO -Forscher unterteilt. 

Neben der Vorstellung bekannter 
Fälle, wie beispielsweise "Roswe ll", 
"Cash-Landrum" (darüber wird relativ 
ausführlich berichtet ) , "Betty Hill", 
"Frank Fontaine", "Trent-Fotos" etc., 
wird insbesondere auf Aspekte der 
praktischen UFO-Forschung eingegangen. 

Man zeigt nicht nur Beispiele na türlicher Erscheinungen (Wetter­
ballone usw~ sondern auch Möglichkeiten • zur Herstellung von 
Tr ickaufnahmen. ferner gehen die Autoren auc'h auf Untersuchungsme­
thoden und Projekte von UFO-Forschern, sowie deren Ergebnisse, ein. 

Es würde hier zu weit führen, alle angesprochenen Themenpunkte zu 
erwähnen, der Leser kann jedoch sicher se i n, daß er mit THE AGE OF 
THE UFO umfassend über UFO's und deren Erforschu ng informiert wird. 
Hier nur ein paar Themen: UFO- Ku lte, C.G.Jung's Meinung zum UFO­
Thema, UFO-Kontaktler, UFO's - geheime Waffenentwicklungen, mysteri­
öse "Airsh ips", Untertassenentwicklungen im II .We ltkrieg, Computer­
analysen der GSW, Kreisspuren in englische n Getreidefe l dern, Erd ­
bebenlichter, UFO-Abstürze, "cover up", usw. 

Besonders erfreulich ist, wie oben schon erwähnt, daß der Leser 
umfassend und insbesondere relativ sachlich informiert wird. So 
kommen beispielswe ise auch Kritiker wie Philip Klass zu Wort. Die 
gute Gliederung und ein Re gister erleichtern die Durcharbeitung des 
Inha l ts. Dieses Buch möchte ich nicht nur "UFO-Laien" ans Herz 
legen, sondern auch " Insidern", da in THE AGE OF THE ~F O seh~ vi el 
und auch re l ativ sel te nes Bildmateria l dargeboten wi r d. Einziger 
Min uspunkt: es werden keine Quellenhinweise genannt. Mein Urtei l: 
empfehlenswert! 
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Als Er gänzung zum vor herigen Buch THE AGE OF THE 
UFO ka nn man folgende zwei Bände zählen. Diese sind 
zum Te il mi t gleiche n Texten und Bildmaterial 
ve r sehen . m-c- THE AUEN WORLD 

PETER BROOKESMI TH, HRSG . 

Auch hier sind wi eder mehrere Auto r en 
tätig geworden. Hi lary Evans schreibt 
über einige markante englische UFO­
Fä l le, übe r "Men i n Black" und "Frank 
Fontaine", Jenny Randles über Kont akt­
Fälle, William H. Spaulding über Compu ­
teranalysen und Pet er Brookesmith, der 
Herausgeber der dr ei Bände, über Billy 
Meier . I m Zusammenhan g mi t dem Billy 
Me ier -Kap i tel zeigt der Aut or be i­
spielswei se GSW- Computerfo t os , auf de ­
ne n ein Faden an einem der Me i er­
Mod e l 1- UFO' s z u erkennen ist . Fe r ner 
ei nen Abzug von ei nem an gesenkt en , a ber 

nicht zer störten, Negati v , das man i n Me i er's Scheune fand und von 
dessen Existenz Me ier bi she r wohl ni chts wu ßt e. Auf diesem Fot o is t 
deutl ic h ei ne Unt er t asse a ls Mode ll zu erkenne n . 

Auch d i eses Bu c h ist wieder reich mi t farb i gen I l l ustrat io nen und 
e inem Register versehen und durc haus zu empf ehlen . 

THE UFO CASEBOOK 
PETER BROOKESM ITH, HRSG . 

Al s Autor t r i tt hie r f ast aussch l ieß l ich 
der e hemalige FSR-Hera usgeber ( bis 1982) 
Charles Bowen auf. TH E UFO CASEBOOK ist wie 
der Titel schon sagt eine Zusammenstellung 
i nteressanter UFO- Fälle . Dabei tauche n prak -

,__ __ . tisch alle Arten von Beobachtungen auf; NL, 
DD, RV, CEI. CEII, CEIII un d Kontakt - und 
Entführungsfälle. So be ispielswe i se "Socor­
r o" , "Rex Heflin" , "Pasca goula", "Villas 
Boas ", u.a . Dabei ver misse ich jedoch die 
nöti ge Ske psis des Autor s, denn d i eser übe r ­

. nimmt wiede r nur Ber ich te a us xt er- Hand, über 
deren Ursprung (ser iös ode r n ic ht ) e r di e Le se r i m Dun ke ln läßt . 
Trotz dem so l l t e man sich da s Buc h a nsc haff en, schon aus dem Gr und, 
we i l wi eder umfan gre iches Bi l dmater i a l vo r gestellt wird. 

- hwp-

THE AGE OF · THE UFO. 208 Sei t en, Gr oßf or ma t, pb., ca. 390 Fotos und 
andere Ill ustra t io ne n (! ), meist in Far be, Re gister . ISBN: 
0-8 5613- 635 - 2 (gebunden : 0- 85613- 597 - 6), Pr eis (pb . ): [ 7. 00. 

THE AL I EN WORLD . 96 Se i ten , Gr oß f orma t , pb ., ca . 15 0 Fo t os und 
andere Ill us tra t i one n, me is t i n Farbe , Reg is ter. I SBN: 
0-85613-668- 9 , Pre is: [ 1.99 . 
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THE UFO CASEBOOK. 96 Seiten , Gr oßformat , pb., ca. 170 Fotos und 
andere Illustrationen, meist in Farbe, Register. ISBN: 
0- 85613-879 - 7, Preis : [ 1.99. 

ORSIS PUBLISHING LIMITED, 20 - 22 Bedfor dbu r y, London WC2 , England . 

*** *** ******** ***************************** *** *************** ******* 

~~ 
Towards an Understanding 

of the UFO Enigma 

EARTHLI GHTS 
PAUL DEVEREUX 

'Bei träge zum Ve r ständnis des UFO-
Räts el s' nenn t der Autor sein Buch im 
Untertitel. Paul Devereux ist in der 
UFO - Szene weit weniger bekannt als bei den 
Kollegen der Astro - Archäologie . Daher auch 
sein Aufhänger : Er ve r sucht, Korrelationen 
zwischen archäologischen Artefakten, dabei 
auftretende 'Energien' und UFO-Erschei­
nungen herzustellen. Mit einem riesigen 
Aufwand an statistischen Ermitt l ungen, 
Devereux erstellt immer neue Karten mit 
UFO- Sichtungen, Erdfalten, Geologischer 
Aktivität etc., sucht und findet er 
manchmal Beziehungen zwischen auffälligen 
geographischen Merkmalen und UFO- Sich ­
tungen. 

Im ersten Teil sei nes Buches geht Devereux auf die Phänomenologie 
der UFOs ein. Hier bereits wird eine etwas unkritische Haltung 
offe nbar, die sich in seinem Fallkatalog widerspiegelt, in dem sich 
auch bereits gelöste Fälle tummeln . Teil 2 beschreibt die 'Zeichen 
der Erde', wobei das Kapitel 'Das Rätsel der Vorzeit' das größte des 
ganzen Buches ist . Hier werden 'Messungen' an unzähligen Erdstellen, 
Dolmen, Grabsteinen usw. vorgenommen, um die 'Energie' derselben _zu 
messen. Leider wird nicht gesagt, um welche Art der Energie es sich 
handelt, zumal mit Wünschelruten gemessen wird. 

Im dritten Teil versucht der Autor dann eine Synthese zwischen dem 
Ufo-Phänomen und Erdanomalien zu belegen. ' Dabei wird auch von 
magischen Kräften der keltischen Priester berichtet und auch hier 
Verbindungen hergestellt. . 

Wenn man den Wert dieser Hypothese bestimmen soll, darf man nicht 
vergessen, den Sinn von willkürlich zusammengestellten Statistiken 
zu bezweifeln. Meist kann man damit alles oder nichts beweisen . 
Ohnehin sind die von Deveraux angewandten Methoden wissenschaftlich 
zumindest umstritten. Dennoch i st das Buch äußerst lesenswert. Denn 
auch für UFO-Forscher können sich wichtige zusammenhänge zwischen 
geologischen Strukturen und UFO - Erscheinungen als Erklärung für 
einige UFO-Fälle durchaus anbieten; i ch verweise nur auf die 
berühmten Leuchterscheinungen aufgrund des Piezoeffekts, der z.B . 
zwischen Bergen auftritt . 

Gern 

256 Seiten, 25 Fotos, 31 Abb . , Geb„ ISBN 0- 85500 - 123 - 2, Pre i s 
[ 9 . 95, erhältlich von: Turnstone Press Limited, Wellingborough, 
Northhamptonshire, England . 
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Ma.,.ten Ollllnger 

Außerirdische 
und d ie 
Friedenssehnsucht 
der 
Erdenmenschen 

.~~F-~-RI 

AUSSERIRDISCHE UND DIE FRIEDENSSEHNSUCHT 
DER ERDENMENSCHEN 
MAARTEN DllLINGER 

Kürzlich erschien vorliegendes Buch, über 
dessen literarische Einordnung ich mir 
nicht so ganz sicher bin. Dieses als Sach­
buch zu bezeichnen wäre sicherlich zu viel 
verlangt. Zitat aus dem Vo r wo r t des Verfas ­
sers: " ... so 11 versucht werden, auf der 
Grundlage von fiktiven Gesprächen mit teil ­
weise erdachten Personen jene Kenntnisse zu 
vermitteln, die von den Wissenschaftlern 
bisher als utopisch und darum als nicht­
wissenschaftlich abqualifiziert wurden. Mit 
einfließen soll aber auch das Wissen des 
Autors über eine Schweizer Uf ologengruppe, 
die tatsächlich zur heuti gen Zeit rege 
Kontakte mit außerirdischen Intelligenzen 
führt." 

Mit dieser Schweizer Ufologengruppe ist natürlich di e sektenä hn­
liche Gruppe um Billy Meier gemeint. Der Autor besuchte Meier 
mehrfach auf seinem Bauernhof und ließ sich dort vo n Meiers 
Behauptungen überzeugen - oder sollte ich besser beke~ ren sagen. Von 
den Erkenntnissen der seriösen UFO-Forsc hung scheint der Autor 
nichts zu wissen, denn Meiers Geschichten und Fotos sind wesentliche 
Inhalte des Buches. Man kann wirklich sagen, daß de r Autor von der 
Echtheit der Fotos und der Authentizität der Kontakte mit Außerir­
dischen überzeugt ist. Ergebnisse von Untersuchungen, nämlich· daß 
Billy Meier's Fotos Trickaufnahmen sind und seine Kontaktgeschichten 
wohl auch zu den Phantasieprodukten eines modernen "UFO-Gurus" zu 
zählen sind, scheint der Autor zu ignorieren. 

Ein weiteres Hauptthema des Buches ist das von ihm 1977 entdeckte 
"fünfdimensionale Weltbild, dessen theoretische Grundlage er 'die 
absolute Relativitätstheorie'" nennt. So glaubt der Autor, damit 
"einige (unlogische?) naturwissenschaftliche Phän~mene der beka~nten 
Relativitätstheorien weitaus verständlicher als bisher zu erklaren . 
So konnten nicht nur Raum und Zeit, sondern auch die Schwerkraft und 
die Konstanz der Lichtgeschwindigkeit beg r ündet und e i n bisher nur 
in der Science-Fiction existierender Hyperraum nachgewiesen und dar­
gestellt werden." Er geht sogar so weit, daß er glaubt "die von 
Einstein Zeit seines Lebens ve r geblich gesuchte Einheitliche Feld ­
theorie" gefunden bzw. entwickelt zu haben . 

Maa r ten Dillinger (Pseudonym) hat woh l schon mal ve r sucht, seine 
Theorie einigen Wissenschaftlern vorzulegen . "Doch hier fehlt es der 
offiziellen irdischen Wissenschaft noch an entscheidenen Kenntnissen 
vom wahrlichen Aufbau des uns umgebenden Weltalls", um seine 
Erkenntnisse ve r s t ehen zu können. Anstatt nun seine Theo r ie in eine 
zum i ndest annä her nd wi ssenschaftlichen Form zu packen, versucht er 
sie, wie es da s Magaz in 2000 in einer Buch besprec hung schrieb, "i m 
un t erha lt sa men Pl aud ert en in Fo rm ei ner Endlos - Diskussio n" unterz u­
br i nge n. Da mi t hat der Au t or sicherlich den falschen Weg gewähl t . 
Das Fe hl en vo n Kapiteleinteilungen oder Sachabschnitte macht das 
Les e n etwa s schwer. Nu r das Register hilf t hier ein wenig a~. ~l les 
in Allem : nicht besonders empfehlens ~ert . 

-hwp-
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453 Seiten, pb., zahlreiche Fotos und Zeichnungen, ISBN: 
3- 88323 - 510-5, Preis: DM 29,80. R.G.Fischer - Verlag, Frankfurt. Bei 
jeder Buchhandlung oder "Fach - Versandbuchhandlung C.v.Reeken, 
Lüneburg" erhältlich. 
******************************************************************** 

GEP-NACHRICHTEN 
Gesellschaft zur Erforschung des UFO-Phänomens e. V. 

MUFON-CES- Tagung 

Vom 25.10. bis zum 27.10 . fand in Stuttgart die diesjährige 
interne Mitgliederversammlung der europäischen Sektion der MUFON 
statt . Das sehr teure Hotel Eiss, die Preise waren für MU FON­
Mitglieder gottseidank ermäßigt worden, bot dafür den rechten 
Rahmen. Im großzügigen Tagungsraum begann am Freitag Abend das 
Programm mit einer Fernsehvorführung einer Sendung über Parapsycho­
logie . Am Samstag eröffnete Illo Brand die Tagung und referierte 
über die Tätigkeiten des vergangenen Jahres. Dipl. Ing. E. Gerland 
hielt anschließend einen interessanten Vortrag über Geräusche und 
Gerüche im Umfeld unbekannter Flugobjekte. Die größte Schwierigkeit 
hierbei ist die kaum objektiv zu fassende Vielfalt der verschiedenen 
Töne bzw . Gerüche . Illo Brand's Vortrag über das Gravitations­
Phänomen war wohl mehr etwas für Physiker, aber das wenige, was ich 
verstanden habe, läßt faszinierende Ausblicke auf die Zukunft zu. 

Adolf Schneider brachte einen Dia-Beitrag über R.F. Haines Foto­
Analyse des Vancover-Island Fotos . Ich glaube, daß d i e aufwendigen 
Analysen bei Fotographien kaum sinnvoll sind. Einfache Trickauf ­
nahmen lassen sich erfahrungsgemäß auch mit noch so viel Com ­
puteraufwand nicht enttarnen, leider. Illo Brand sprang mit dem 
Verlesen seines Beitrages im neuesten MUFON-Band über Hypnose für 
den fehlenden Eberhard Bauer ein . 

Zum Abschluß des Tages gabs noch den Film 'The UFO evidence ' in 
NTSC-Norm auf einem eigens dazu besorgten Mo~itor. 

Am Sonntag hatte H.W . Peiniger Gelegenheit über neue UFO-Fälle der 
GEP zu berichten . Lutz Gentes mußte danach mit einem Vortrag über 
seine Präastronautik - Forschungen für den ebenfalls abwesenden Peter 
Krassa einspringen . Kein schlechter Ersatz, wie ich meine . 

Das Ende der Tagung bestritt ic mit der schon obligaten Vor­
führung unsres neuen Astroprogrammes. 

Gerald Mosbleck 

UNO EIN FROHES NEUES .JAHR 
WUENSCHT IHRE 

GEP 
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MAGNETISMUS CONTRA RAUM-ZEIT 
Udo Wöstendiek 

Bei Udo Wöstendiek's erstem Buch fällt 
eine Einteilung in die üblichen Katego­
rien schwer. Vom Inhalt her müßte man es 
als Fachbuch deklarieren. Behandelt wer­
den physikalische Grundfragen und Pro-

· bleme des Weltbilds. Also ein hoch wis­
senschaftliches Thema. Doch sieht man 
s i c h da s Buch an , so f ä 11 t zuerst a u'f , 
daß es die elementarsten Regeln für wis­
senschaftliche Arbeiten nicht berücksich­
tigt. Es fehle n z.B. alle Quellenangaben, 
obwohl im Text reichlich zitiert wird. 
Der Leser hat also kaum die Möglichkeit 
zu prüfen, ob etwa aus dem Zusammenhang 
gerissen zitiert wurde, oder ob die 
Quelle unseriös ist. Auch sind etliche 
Tippfehler nicht ausgemerzt worden. 

Aber der Autor erhebt ja auch keinen Anspruch auf Wissenschaft­
lichkeit. Deshalb könnte man das Werk als Unterhaltungsliteratur zu 
den Akten legen, wobei ein_Unterhaltungswert in Frage zu stellen 
ist. Doch angesichts der Ahnlichkeit mit Werken wie 'A NEWSOME 
FORCE' und derg l eichen, sollte man sich doch etwas näher mit dem 
Inhalt befassen. 

Der Autor begründet seine Fähigkeit zur Entwicklung eines neuen 
Weltbildes mit einer 20jährigen Lesetätigkeit aller möglichen 
'Sachliteratur' vom Bermuda-Dreieck bis zu Kontaktlerberichten. 
Parapsychologische Werke zweifelhaften Inhalts gehörten wohl ebenso 
dazu, wie populärwissenschaftliche Arbeiten über die Relativitäts­
theorie und die moderne Physik. Was Wöstendiek offenkundig nie in 
der Hand gehabt hat, sind wirkliche Fachbücher. Nur so erklären sich 
die haarsträubenden Fehlleistungen, auf die ich noch näher eingehen 
werde. Hier haben wir ein Beispiel, wie die pseudowissenschaftliche 
Literatur auf ein unbedarftes Gemüt wirkt. Der Autor findet in 
seiner Literatur, fast ist man geneigt zu sagen: natürlich, ständig 
Widersprüche zu seinem alten Weltbild. Diese auf Irrtümer oder 
Täuschungen der Pseudowerke zurückzuführen, unterläßt er. Ein 
kritisches Hinterfragen der Quellen findet offensichtlich nicht 
statt. Statt dessen wird ein neues Weltbild herbei phantasiert. 

Wöstendiek baut sein bombastisches neues Weltbild auf seiner 
Hypothese eines 'Zeitflußes' auf. Nach seiner Vorstellung fließt die 
Zeit mit hoher Geschw i ndigkeit (Zeitgeschwindigkeit) aus dem Mittel­
punkt unserer Galaxie (!) kommend strahlenförmig nach außen, sprich 
zum Rand der Galaxie. Auf dieser These basieren alle weiteren Ideen. 
So postuliert er einen 'Superraum' , den er auch noch fälschlich­
erweise der Physik entlehnt, von ihm 'Jenseits' genannt, der durch 
einen Zwischenraum von unserem Kontinuum getrennt sein soll. Dieser 
Raum ist dimensionslos, in ihm existiert nur 'reine Energie' (gibts 
auch nicht). 

Was ist nun aber dran an der Zeitgeschwindigkeit? Nichts. Sehen 
wir uns der Einfachheit halber einmal die Definition der 
Geschwindigkeit an: v ist gleich dem zurückgelegten Weg in einer 
bestimmten Zeit. In dieser Einfachformel ist die Zeit als Variable 
(allerdings mit festen Größen, meist Sekunden) bereits enthalten. 
Die Vorstellung, Zeit bewege sich, im Sinne von einer Bewegung durch 
den Raum, ist allein schon deshalb absurd. 
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Nachdem die Grundidee bereits hinfällig ist, 
stürzt logischerweise das ganze babilonische 
Geb il de der weiteren Theorien in sich zusammen. 
Damit ist das neue Weltbild hinreichend widerlegt. 
Dennoch möchte ich spaßeshalber noch einige 
besonders dicke Fehler (aus der ersten Hälfte des 
Buches, die zweite habe ich mir dann doch nicht 
mehr antun wollen) vorführen. Meist sind es die 
eingestreuten Kleinigkeiten, die die Wissenslücken 
deutlich machen. So fragt sich der Autor, wer den 
nun recht hat , der Wissenschaftler, de r Masse als 
~igenschaft eines Körpers definiert, die einer 
Anderung ihrer Bewegungslage Widerstand entgegen 
bringt, oder der Laie, der Masse als Gewicht be­
zeichnet. Au weia, sc hon mal was vom Eötvös -

U.Wöstendiek Versuch gehört? 1909 führte der Wissenschaftler 
einen Versuch mit einer Drehwaage durch , der beweist, daß es keinen 
Unterschied zwischen träger und schwerer Masse gibt. Tja, so einfach 
ist das - wenn mans weiß. Dann weiter: "Da Gravitation die erste 
Voraussetzung für Masse ist, ... ", umgekehrt hauts hin . Weiter: 
Wöstendiek fragt sich, warum Einstein in seiner 'Masseformel' x 
(gemeint ist m) gleich mo geteilt durch die Wurzel aus l minus v4 

geteilt durch c~, denn den Raum und die Zeit nicht berücksicht. 
Sowohl v als auch c enthalten beide. Nach der Theorie von den durch 
den Zeitstrom laufend beschleunigten Massen behauptet Wöstendiek 
dann auch konsequent, daß die Erde sich beschleunigt dem Rand der 
Galaxie nähert. Auch Blödsinn. Dann sei der Superraum oh ne räumliche 
Ausdehnung - aber er soll auch rings um unsere Galaxis sein. Und so 
weiter und so fort. 

Fazit: Wenn man keine Noten kennt, sollte ma n keine Synfonien 
schreiben. Bevor man nicht die elementaren Grundlagen der Physik 
kennt, sollte man einen Einstein , Minkowski oder Pauli gar nicht 
erst zu verstehen suchen. Und populärwissenschaftliche Werke haben 
eben meist den Nachteil, wegen ihres Bemühens um verständliche 
Formulierungen oftmal s völlig an der Sache vorbei zu gehen. 

Gem 

176 Seiten, Geb., ISBN 3-g25406-00-x, Preis: DM 3g,--(!), Verlag 
Amina Theresia, Kronprinzstr. 88, 4018 Langenfeld/Rhld . 
******************************************************************** 

ERFOLGSGEHEIMNISSE DER NATUR 
HERMANN HAKEN 

Synergetik: Die Lehre vom Zusammenwirken, so der Untertitel dieses 
Sachbuches, ist eine recht junge Wissenschaft, die ursprünglich auf 
den deutschen Prof. Hermann Haken zurückgeht. Haken untersucht 
interdisziplinär Strukturen in Natur und Gesellschaft, die sich 
augenscheinlich selbst organ1s1eren. Dies widerspricht aber 
scheinba r dem 2. Hauptsatz der Thermodynamik, der dafür verant­
wortlich ist, daß in einem abgeschlossenen System die Entropie stets 
zunimmt. Von selbst verlaufen also nur Prozesse, bei denen die 
Entropie wächst. Vereinfacht gesagt heißt das: Die Verwandlung von 
geordneten St rukturen in ungeordnete (Chaos) setzt Energie frei, um 
ungeordnete Strukturen zu ordn en, muß immer Energie zugeführt 
werden. 
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Haken e ntdeckte aber Prinz i pien, die dieses Gesetz durchbrechen; 
er fand chaotische Strukturen, die sich scheinbar aus sich selbst 
heraus zu s i nnvollen Strukturen organ i sieren können . Das dies für 
unbelebte Materie ebenso gilt wie für die Gestaltbildung von Tieren 
und Pflanzen ist ja noch verständlich . Erregend wird es aber, wen n 
das g leiche Prinzip auch bei der Bildung der öffentlichen Meinung 
(Gott sei dank haben unsere Politiker das noch nich t en tdeckt, oder 
doch?) und kollektiven Verhaltensmustern auftaucht. 

Ein Kapitel des 19Bl bei der OVA er stma l s erschiene n Buches, 
befasst sich mit der Chaos- Forschun g, die ja in letzter Ze i t 
~ufsehenerregende Ergebnisse erz ielen konnte leider von der 
Offentlichkeit weitgehend unbeachtet. Auch für uns ergeben sich 
Konsequenzen aus einzelnen Folgerungen aus diesen beiden Gebieten: 
Die Chaosforschung zeigt auf, daß das Gleichgewicht innerhalb eines 
Sonnensystems äußerst labil ist und das deshalb mit weitaus weniger 
Planetensystemen als bisher zu rechnen ist. Eine starke Auswirkung 
auf die berüchtigte 'Green-Bank - Formel'. Andererseits sagt aber die 
Synergetik, daß sich die Natur nicht nur durch mörderische Auswahl 
evolutioniert, sondern sich ebenso oft auch harmonisch miteinander 
weiterentwickelt. 

Dieses Werk ist ein unbedingtes Muß für alle, die an wirklich 
neuen Forschungsgebieten interessiert sind. Aber die hier gemachten 
Entdeckungen gehen weit über alles hinaus, was in der letzten Zeit 
an Grundlegendem erarbeitet wurde. Beim Lesen des Buches spürt man 
richtig die wachsende Spannung, die die Forscher befallen haben muß, 
als sie die Prinzipien in immer mehr Gebieten fanden. Sehr 
empfehlenswert. 

Gern 

254 Seiten, zahlreiche Abb. und Fotos, Tb., ISBN 3- 548- 34220-5, 
Preis: 9,80, Ullstein Verlag 
******************************************************************* 

OVULO'OS -i OlYICl'fA#t OVERLORDS AND OLYfll>IANS 
W, GORDON ALLEN 

Versucht Paul Devereux in 'Erdlichter' eine 
Verbindung zwischen Erdphänomenen und UFOs 
herzustellen, so bemüht sich W. Gordon Allen 
ein Gemisch aus Parapsychologie, Götterglaube 
und Untertassen zu konstruieren. Das Ganze 
gleitet dann jedoch schnell in schwülstige 
Phantasien über 'Übermenschen', göttliche 
Wesen aus dem Raum, Uri Geiler Träumereien 
usw. ab. Ähnlich wie in der Kontaktler Litera­
tur wird eine verrückte Idee an die andere 
gereiht . Allen würzt seine Suppe auch mit 
Theorien des Anthroposophen Rudolf Steiner . 

Grundlage dieser sehr phantasievollen UFO-Götter-Märchen ist der 
UFO - Flap 1973. Sein Buch erschien 1974 . lustig ist sein Abdruck 
eines USAF-Briefes, in dem über ein Hearing mit Stanton Friedman 
gesagt wurde, er hätte ein Werk mit Namen 'UFOs are real' vorgelegt. 
Allen macht daraus eine Bestätigung der USAF, UFOs wären real! Kein 
Kommentar. 

Gern 

Vom gleichen Autor ist das Werk 'Enigma f antastique' , das ähnlich 
wi e obiges Theorien von Steiner und Tesla mit der UFO - Thematik 
vermischt. 
Overlords: 190 Seiten, Ring heft un g, Preis$ 10.50 / Enigma : 210 
Seiten, Ringheftung , Preis $ 11.--, beide erhä l tlich von: Cadake 
lndustries, P.O.Box 1866, Clayton, Georg i a 30525, USA . 
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